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Nürnberg umjubelt den Führer
Glanzvoller Anstalt des NeiÄSparteitages—Feierlicher Empfang des Führers auf dem Nathans
Ligendei 'iciit unserer stlürirberger keickspnrteitag-

Lckriktleituiig

Nürnberg,  6. September.
Wieder haben die Glocken der alten ehr¬

würdigen Türme Nürnbergs den Beginn der
Festtage der deutschen Nation verkündet.
Durch die Straßen der überreich geschmückten
Stadt hallt der Marschtritt der ankommenden
Kolonnen und über dieser freudigen Farben-
Thmphonie von Rot, Gold und Braun wölbt
sich der strahlende Sommerhimmel. Zehn
Jahre sind es nun her, seitdem die ersten
nationalsozialistischen Sturmtrupps aus den
weiten Gauen unseres Vaterlandes in dieser
herrlichen Stadt zusammenkamen, um mit
chrem Führer Adolf Hitler dem deutschen
Volk gegenüber trotzig zu bekennen, daß in
den Jahren des Zusammenbruchs und der
Schande noch Männer bereit sind, alles zu
opfern, für eine bessere Zukunft ihrer Heimat.
Zehn lange Jahre sind indessen vergangen.
Der Ruf von ehedem ist über die deutschen
Lande geklungen und hat die Millionen
Männer und Frauen wachgerufen zum
Widerstand gegen den Verrat von 1918.

Hunderttausende sind es heute, die in des
„Reiches Schatzkästlein" zusammengeströmt
find. Sie haben den heißen Glauben im
Herzen ausgenommen von dem unsterblichen
Deutschland und jubelnd brauste ihr Heilrus
dem Führer entgegen, als er am Montag¬
nachmittag, Vom Flugplatz kommend, in die
Feststadt einzog.

Und wieder erklang das tausendstimmige
Heil über die Straßen und Plätze, als
Ad o l f Hi t l er sich nach dem ehrwürdigen
Rathaussaal begab, um den Willkommens¬
gruß der alten Reichsstadt entgegenzuneh¬
men.

Am Nachmittag begrüßte Reichspresseches
Dr. Dietrich  die ausländischen und deut¬
schen Pressevertreter im Kultur-Vereinshaus.
Dabei machte er bedeutsame Ausführungen
über das Verhältnis der Auslandspresse zur
deutschen. Ein würdiger Abschluß des Mon¬
tagabends bildete die glanzvolle Festaufsüh-
rung der „Meistersinger" im Opernhaus.

Noch lange, nachdem die Sonne sich ge-
neigt und tiefe Nacht über der Reichspartei¬
tagsstadt lag, herrschte bewegtes Leben in
den winkligen Gassen und Straßen. Alte
Kameraden, Streiter eines ruhmreichen
Kampfes haben sich getroffen, und ob sie
aus Nord oder Süd, Ost oder West oder aus
Uebersee kommen, das gemeinsame Erlebnis
dieser großen Tage, die unverbrüchliche Liebe
und Treue zum Führer verbindet sie für
alle Zukunft. Der Reichsparteitag der deut-
sch-», Einheit hat begonnen.

Ankunft des Füvrrrs
Nürnberg, 6. September. Am Montag¬

nachmittag um 15.45 Uhr traf der Führer,
von München kommend, mit dem Flugzeug

^ in der Stadt der Reichsparteitage ein. Wie-
der hielt der Führer seinen Einzug in die
Stadt der Rerchsparteitage, umjubelt von
der Begeisterung und Freude der Hundert¬
tausend?. Mit der Ankunft des Führers hat
der S. Reichsparteitag der NSDAP, seinen
Anfang genommen. Ganz Deutschland, ja
die ganze Welt blickt nun auf
Nürnberg,  auf die gewaltigen Kund¬
gebungen des politischen Willens und der
Arbeit, die acht Tage lang von Nürnberg
aus Millionen und aber Millionen in ihren
Bann schlagen wird.

Vor seiner Ankunft zog das Flugzeug des
Führers die bekannte l>2600, noch eine
Schleife über dem Neichsparteitagsgelände.
Noch einmal glitt der Blick des Führers vor
Beginn des Neichsparteitagesüber die
monumentalen Bauten, die nach seinem
Willen hier geschaffen werden. Dann setzte
das Flugzeug auf dem Rollfeld zur Landung
auf. Stürmische Heilrufe grüßten den Füh-
rer. Das Flughafengelände war mit unzäh¬
ligen Volksgenossen besetzt, die dem Führer
begeistert zujubelten. Mit dem Führer kamenan Neichsleiter Bormann,  ObergruPPen-

sichrer Brückner,  Brigadesührer Schaub
und ReichsbildberichterstatterHoffman  n.
Zum Empfang des Führers hatten sich ein¬
gefunden der Stellvertreter des Führers,
RudolfHeß, der Stabschef der SA., Lutze,
der Neichsführer UHimmler,  der Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley.  die Gauleiter
Julius Streicher  und Adolf Wagner,
die Vertreter der Wehrmacht, darunter
Generalleutnant Haase,  die militärischen
Adjutanten des Führers, Oberst Hoßbach,
Fregattenkapitän v. Puttkammer  und
Hauptmann v. Be low,  sowie Oberbürger¬
meister Liebel - Nürnberg.

Den ersten Gruß entbot dem Führer wie
in jedem Jahr das Töchterlein des Oberbür¬
germeisters Liebel,  das ihm einen Blumen¬
strauß überreichte. Der Führer schritt mit
seiner Begleitung unter den Klängen des
Deutschland- und Horst- Wessel- Liedes die
Front der angetretenen Ehrenpompanie der
Leibstandarte Adolf Hitler ab und trat dann
unter dem Jubel der Menge die Fahrt nach
dem Stadtinnern an. Adolf Hitler fuhr durch
die mit Fahnen und Girlanden geschmückten
Straßen der Stadt der Neichsparteitage, und
wieder scholl ihm aus Vieltausend Kehlen der
begeisterte Heil - Gruß  der Nürnber¬
ger und der Neichsparteitagsgäste entgegen.
So begann auch dieser Neichsparteiag wieder
mit einer einzigartigen Kundgebung der Be¬
geisterung und der Freude.

Schon in den Mittagsstunden hatten sich
auf dem Frauentorgraben und besonders vor
dem Deutschen Hof Tausende von Volks¬

enossen angesammelt, um den Führer hier
ei seiner Ankunft zu begrüßen. Das Emp¬

finden der vielen Tausende machte sich in
de Zeit des Wartens in Liedern  Lust,
die gemeinsam gesungen wurden.

Gegen 16 Uhr hörte man vom Hauptbahn¬
hof her jenes jubelnde Brausen, das immer
das Kommen des Führers ankündigt. Jetzt
hat die Absperrmannschaft die größte Mühe,
die Fahrbahn frei zu halten. Mit einem un¬
beschreiblichen Jubel wurde der Führer, als
sein Wagen vor dem Deutschen Hof vorfuhr,
begrüßt.' Nachdem der Führer die Meldung
der augetretencn Wache der Leibstandarte
entgegengenommen hatte, begab er sich in
den Deutschen Hof.  Auf der Straße
aber steigerten sich die Kundgebungen für
ihn zu immer noch größerer Begeisterung.
In Sprechchören wurde nach dem Führer ge¬
rufen, und als Adolf Hitler dann auf dem
Balkon erschien, umfing ihn der leidenschaft¬
liche Dank der Tausende. Immer und immer
wieder grüßte der Führer mit erhobener
Hand die Volksgenossen, die ihm hier als
Vertreter aller deutschen Stämme eine Hul¬
digung dargebracht hatten, in der die ganze
Liebe und Anhänglichkeit zum Ausdruck kam,
die unser großes Volk für den Führer und
den Erneuerer Deutschlands hegt

sunden und man habe sie buchfiavtich mit
dem Gewehrkolben in die Eisenbahnwagen
treiben müssen.

Bereits 10 Km westlich von Annes
Santander, 6. Sept. Am Montag wurden

Ortschaften an der Straße nach Gijon,
10 Kilometer westlich von Llanes, besetzt.
Llanes, das bereits am Sonntag in die
Hände der Nationalen fiel, ist eine Hafen¬
stadt von 30 000 Einwohnern, in der sich ein
Elektrizitätswerk befindet, das über 40 Ort¬
schaften in Asturien mit Licht versorgt. Die
Kommunisten haben alle politisch rechts ein-
gestellten Männer aus Llanes nach Gijon
verschleppt.  Außerdem wurden von den
Bolschewisten 30 katholische Frauen sest-
genommen und nach grausamen Züchtigun¬
gen gefesselt gewaltsam fortgeschafft.

Ein ganzes Saus als Bahngut
Vor dem Abbruch des Pilsudski-Gebäudes

in Magdeburg
kigeoberlelil 6er 148. - Presse

n. Magdeburg, 6. September. Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Magdeburg teilte bei
einem Besuch polnischer Frontkämpfer in
Deutschland vor einiger Zeit mit, daß er das
Pilsudski - Haus  der Federation der Pol-
nischen Vaterlandsverteidigerzum Geschenk zu
machen beabsichtige. Jetzt sind die Vorarbeiten
für den Abbruch dieses Gebäudes, in dem
Polens großer Marschall während seiner
Magdeburger Festungshaft wohnte, so weit
sortgeschritten, daß mu dem Abtransport
in absehbarer Zeit begonnen werden kann. Das
Haus soll in Warschau in völlig unver¬
änderter Gestalt wieder auf-

ebaut  werden. Da es sich bei dem Pilsudski-
aus um einen Fachwerkbau handelt, wird

nicht die Ueberführung des gesamten Materials
notwendig sein. Die Ausmauerung des Fach-
Werks mrt Steinen und Putz soü neu vor¬
genommen werden. Das Fachwerk selbst wird
aber übergeführt, ebenso der Sockel des Hauses,
dessen Steine einen besonderen Brandstempe!
zeigen. Ebenso werden Türen, Fenster, Dielen
und Oefen mit nach Warschau wandern und
dazu die Dachbedeckung aus Biberschwänzen
und die Schieferbekleidung, soweit sie nach dem
Abbruch noch brauchbar bleibt. Auch das
Mobiliar, das der Marschall seinerzeit benutzt
hat, soll in Warschau aufgestellt werden. Der
Transport selbst wird mit der Bahn aus
geführt.

Serhs Stunden Arbeit für die Heimat
k I ß e n b e r I c t>l 6er 148 ? r e s s s

s. Königsberg, 5. Sept. In allen Städten
und Dörfern Ostpreußens hat in diesen
Tagen eine vorbildliche Art des praktischen
Dienstes sür die Heimat eingesetzt: die Ge¬
meinschaftsarbeit. Alle o stPr eu ß i schen
Männer,  soweit sie gesund und noch nicht
45 Jahre alt sind, werden zu lebensnot¬
wendigen Arbeiten herangezogen, sür die
sonst reine anderen Kräfte vorhanden sind.
Innerhalb von drei Wochen muß jeder vor¬
läufig sechs Arbeitsstunden leisten. In
Königsberg werden 300 Volksgenossen zuerst
die Errichtung eines Deiches  auf den
Pregelwiesen beginnen. 600 weitere sollen
darauf am Pregel entlang einen Fahr¬
damm  schütten und Gräben vertiefen, wo¬
durch mehrere Quadratkilometer Wiesen
trocken gelegt  und vor Ueberschwem-
mungen geschützt werden. Durch diese Ar¬
beiten soll nicht nur wertvoller praktischer
Dienst sür die Heimat geleistet, sondern auch
der Kameradschaftsgeist der Bevölkerung
gefördert werden.

Deutsches Lieb triumyhiert in Baris
Paris, 6. Sept. Im überfüllten Plehel-

Saal, dem größten Konzertsaal von Paris,
ernteten am Sonntagabend der Kölner Män¬
ner- Gesangverein, Kammersänger Heinrich
Schlusnus und der Kittelsche Chor den unge¬
teilten Beifall aller Besucher der Deutschen
Kulturwoche in Paris . Nach dem Liederabend
fand im Haus der deutschen Gemeinschaft ein
Kameradschaftsabend  statt , der die
Mitglieder der deutschen Kolonie mit den
deutschen Künstlern vereinte. Staatssekretär
Fn -pk  gedachte des Führers, von dessen ge¬
staltendem Willen die deutsche Kunst be¬
herrscht werde.

MosZau torpediert Mttetmeeeko«ierenz
Es verlangt von Italien Ersatz — Deutschland «nd Italien eingeladen

n i 8 e » b e I i c l>t 6er 148 - ? r e s s s

gl. Paris, 7. September. Die Mittelmcer-
konferenz soll am Freitag, voraussichtlich in
Ouchy, beginnen. Die französische Oeffentlich-
keit ist über die nachträglich vorgenommene
Ausdehnung der Einladungen auf Deutsch¬
land und Sowjetrußland(!) außerordentlich
überrascht  und ergeht sich in den wider¬
streitendsten Werturteilen darüber. „Ein
Th ea t er co u p", erklärte der „Jour ", der
die Konferenz in ihrer jetzigen Form als ein
„Schiedsgericht Englands" zwischen dem
Block Deutschland-Italien und dem Block
Frankreich-Sowjetrußland kennzeichnet. An¬
dere Blätter vertreten die Ansicht, daß es
sich hierbei nicht mehr um eine diplomatisch
begrenzte Aussprache über die Unterseeboote
handle, sondern um eine große poli¬
tische Konferenz,  auf der vielleicht die
rasche und gründliche Erledigung des spani-
schen Konfliktes zu erreichen sei(?), zumal
da die Mehrheit bestimmt nicht auf seiten
des Bolschewismus stehe. Andere Blätter
weisen auf das Zustandekommen des Kon-
ferenzplanes hin und schreiben, daß Frank¬
reich unbedingt auf der Hinzuziehung
Sowjetrußlands bestanden habe. Das sei für
England der Grund gewesen, sofort auch die
Anwesenheit Deutschlands zu verlangen. In
diplomatischen Kreisen herrscht allgemein die
Ansicht, daß England nach der deutsch-ita¬
lienischen Seite die Fäden nicht abreißen
lassen wollte.

Der sowjetrussische Geschäftsträger in
Nom hat an den italienischen Außenminister
eine Note gerichtet, in der Italien für die
Torpedierung von zwei sowjet¬
russischen Schiffen  im östlichen Mit.
telmcer verantwortlich gemacht sowie Scha¬
denersatz und Be strafung  der Schuldigen
verlangt wird. Der italienische Außenmini¬
ster hat auf die sowjetrussische Note geant¬
wortet, daß Italien eine solche Beschuldigung
wie auch die Forderungen Sowjetrußlands
zurückweist.  In zuständigen italienischen
Kreisen wird erklärt, daß dieser Schritt
Sowjetrußlands in einem Augenblick, in
dem Italien sich anschickt, der angekündigten
Einladung zu einer Mittelmeer- Konferenz
die beste Aufnahme zu bereiten, nur als ein
Versuch betrachtet werden könne, die ge-
Plante Konferenz zu torpedieren.

Der französische und der englische Ge-
schäftsträger sind am Montagabend vom ita-
lienischen Außenminister zur Ueberreichung
der an Italien gerichteten Einladung zur
Teilnahme an der geplanten Mittclmeer-
Konferenz empfangen worden. Graf Ciano
hat den beiden Geschäftsträgern erklärt, daß
sich Italien  seine Antwort auf die Ein¬
ladung Vorbehalten  müsse.

Ntzon als Tagungsort
wahrWelnM

London, 6. Sept. Die britische Regierung
mißt, wie Reuter erfährt, der kommenden
Zwölf-Mächte-Konferenz über das Mittelmeer
am nächsten Freitag große Bedeutung bei.
Der Tagungsort werde Nhon in nächster
Nähe von Genf sein. Außenminister Eden
werde persönlich au der Konferenz teilnehmen.

Die Ziele der Konferenz seien zweifacher
Natur:

1. Erwägung von Mitteln und Wegen zur
Beendigung des gegenwärtigen unsicheren
Zustandes im Mittclmeer;

2. dafür zu sorgen, daß den Regeln des
internationalen Gesetzes hinsichtlich der
Schiffahrt auf See genaue Beachtung ver¬
schafft wird.

Mnscheniagb auf ängstliche Milizen
Paris, 5. September. Der Bahonner Son¬

derberichterstatter des „Matin" schildert die
tragikomischen Ereignisse, die sich bei der
Rückbeförderungvon 1800 bolschewistischen
Milizmännern nach Katalonien abgespielt
haben. Die Milizleutc waren nach der Ein¬
nahme von Santander nach Frankreich ge¬
flüchtet und sollten nun wieder ins bolsche¬
wistische Spanien abgeschoben werden. Da
die bolschewistischen„Helden" offensichtlich
keinerlei Lust hatten, sich sür Moskau noch
einmal in Lebensgefahr zu begeben, versteck-
ten sie sich vor den französischen Gendarmen
in den Adour, wo sieb i s zu m Ko p f i n 8
Wasser tauchten,  um ja nicht in das
„Sowjetparadies" zurückgeschickt zu werden.
In Bayonne selbst habe eine wahre Men-
schenjagd  nach den Flücktlingen stattge¬



..ViS zur völligen Hilflosigkeit"
Japanische Forderungen — Großangriff auf Schanghai — Gens soll helfe«

Po/Wche Kmnrrachrjchierr
Glückwünsche des Führers

Der Führer und Reichskanzlerhat Seiner könig.
gehen Hoheit dem Prinzregenten von Ingo-
, lawien  zum jugoslawischen Nationalfeiertag,
de», GeburtstagdesKönigS.  telegraphisch
herzliche Glückwünscheübermittelt.
Nene Lager des weiblichen Arbeitsdienstes

Anfang Juli waren 472 Lager des weiblichen
Arbeitsdienstes vorhanden. Am1. Oktober werden
rS schon 545 sein. An die zehntausend
Arbeitsmaiden  werden zu diesem Zeitpunkt
ne» einrücken.
Ende der HJ.-Englandfahrt

Me vierwöchige Englandsahrt der wirt-
schastspolitischen Referenten der Reichsjugendsüh-
rung und der Gebiete der HI. hat nach einem
achttägigen Londonaufenthalt und ausgezeichneten
Verlaus ihr Ende gesunden.
Estnische Journalisten reisen durch Deutschland

Aus Einladung der Reichsregierung begann am
Montag eine Gruppe von Schriftleitern aus Est¬
land eine Rundreise durch Deutschland, die sie
auch sür einige Tage nach Nürnberg führen wird.
„Ein großes Unglück für Norwegen"

In der elektrochemischen Industrie Nor¬
wegens  ist «in großer Streik  ausgebrochen.
Alle Osloer Zeitungen, auch das sozialdemokra¬
tische Blatt (I), bezeichnen den Streik wegen der
großen Verluste des Ausfuhrhandels als ein gro¬
ßes Unglück für das Land.

Freundschastsvertrag zwischen Italien
und dem Yemen erneuert

Zwischen dem König des Heine» und dem König
von Italien und Kaiser von Aethiovien ist in
Saana ein Freundschastsvertrag abgeschlossen wor¬
den. Mit diesem Vertrag wird der bestehende
Freundschastsvertrag zwischen Italien und dem
Jemen vom Jahre 1926 erneuert und den heuti¬
gen Verhältnissen angepaßt. Der Abschluß des
neuen Freundschaftsvertrages wird von zustän¬
digen italienischen Kreisen als Beweis für die
gradlinige Fortsetzung der italienischen Politik im
Noten Meer bezeichnet, die Souveränität und ter¬
ritoriale Integrität der Staaten am Roten Meer
wie auch ihre Unabhängigkeit vollkommen achte.
Kulturabkommen
!zwischen Oesterreich und Polen
! Der erste Miniskerrat. der am Montag nach den
Sommerserien tagte, genehmigte die Grundlinien
eines Kulturabkommens zwischen Oesterreich und
Holen. Der Staatssekretär sür Auswärtige An-
Gelegenheiten, Dr. Schmidt, wurde zum Abschluß
des Abkommens ermächtigt.

56,s Matt 41.3 Etun-enNIdineter
Erstaunliche Fahr- und Materialersparnis

Berlin, 6. Sept. Nachdem der Verkehr von
Personenwagen sich auf der Neichsauto-
bahn  als gleichzeitig unvergleichlich schnell
und sparsam gegenüber der Fahrt aus der
Neichsstraße erwies, wurde von General¬
inspekteur Dr. To dt zur letzten Ver¬
gleichs fahrt ein Diesellastzug  be-
stimmt. Ueber das Ergebnis wird in der
„Straße' berichtet. Eine erstaunliche Scho<
nung der Fahrer und eine erhebliche Ein¬
sparung von Treibstoffen war das Ergebnis.
Auf der Versuchsstrecke Bruchsal—Bad Nau¬
heim erreichte der geladene Lastzug aus der
Autobahn einen Stundendurchschnitt von
56.9 Kilometer, wobei die normale Reise¬
geschwindigkeit gewählt wurde; aus der
Reichsstraße wurde mit höchstmöglicher Reise¬
geschwindigkeit nur ein Durchschnitt von 41,3
Kilometer je Stunde erzielt. Der Kraft»
stossverbrauch  stellte sich auf der Auto¬
bahn aus 49.1 Liter, aus der Neichsstraße aus
77,5 Liter. Der kilometrische Kraftstoffver¬
brauch ist also auf der Neichsstraße höher
trotz Senkung der Reisegeschwindigkeit.

Schanghai, 6. Sept. Unter mächtigem Ge¬
schützdonner haben die Japaner am Montag¬
morgen den angekündigten neuen großen
Vorstoß gegen Schanghai eröffnet. Zwischen
Kiangwan und dem Hangtsepu-Gebiet spielt
sich ein besonders heftiges Artillerieduell ab.
Explosionen und Bombeneinschläge erschüt¬
tern ununterbrochen die Stadt. Da der Vor¬
marsch durch sumpsige Reisfelder und über
zahlreiche Bewässerungskanäle führt, welche
die Chinesen zu einem geschickten Verteidi¬
gungssystem verbunden haben, begegnet die
Offensive beträchtlichen Schwierigkeiten.

Leitende Männer der hiesigen japanischen
Kreise verlangen die Fortsetzung der mili¬
tärischen Strafhandlung „bis zur völligen
militärischen und wirtschaftlichen Hilflosig¬
keit Chinas", warnen indes vor einer Be-
seitigung Tschiangkaischeks, in welchem sie
«nach der Niederlage Chinas' den einzigen
Mann erblicken, der mit Japan zusammen¬
zuarbeiten vermöge. Er allein könne auch
die gänzliche Abhängigkeit Chinas von der
Sowjets verhindern!?). Der Sprecher der
japanischen Botschaft in Nanking erklärte
den von ausländischen Konsuln gewünschten
Neutralitätsgürtel  um Schanghai
für unzweckmäßig,  da er die Sicherheit
der Fremdenniederlaffung nicht erhöhen,
wohl aber die japanischen Operationen er¬
schweren würde. Java » werde einen andern

Vorschlag machen? — Die Nankingregierung
will sich wieder einmal mit einem„formellen
Appell gegen den japanischen Angriff' an
den Völkerbund  wenden. In ihrer Hoff¬
nung, die Völkerbundsmitglieder würden
China „volle Unterstützung angedeihen
lassen", dürfte sie sich allerdings getäuscht
sehen.

SllVan fast:Rsch nichts ist bewiesen
London, 6. September. Nach einer Reuter-

Meldung aus Tokio wurde dem britischen
Botschafter am Montag eine vorläufige Ant¬
wort auf die Protestnote wegen der Ber-
letzung des englischen Botschaf-
ter  8 in China überreicht. Es verlautet, daß
sich Japan darin einer endgültigen Stellung¬
nahme enthalte, weil die Untersuchung noch
andauere. In der Note werde aber tiefes
Bedauern  zum Ausdruck gebracht. Die
Londoner AbSndPresse bringt diese Meldung
gleichzeitig mit den Erklärungen des Außen¬
ministers Hirota im Parlament in großer
Ausmachung. Die Blätter heben insbesondere
die Worte Hirotas hervor, wonach noch
nichtbew , esen  sei. daß japanische Flug¬
zeuge den Angriff auf den englischen Bot-
schafter durchgeführt hätten.

60 Kinder aus dem politischen Großkreis Balin-
gcn—Hechingen dursten auf dem Ebinger
Flugplatz ju einem herrlichen Flug  über dem
heimischen Berggelände starten. ES handelte sich
um besonders rührige kleine WHW.-Helfer
und um Kinder von solchen Volksgenossen, die
sich vorbildlich in den Dienst des letztjährigen
WE , gestellt hatten.

Balingen, 6. Sept. (Gefängnis für
angetrunkenen Kraftfahrer .) Vor
dem Amtsgericht hatte sich ein 24jähriger
Mann zu verantworten, der im Juli unter
dem Einfluß von Alkohol mit seinem Kraft¬
wagen einen schweren Verkehrsunsall verur¬
sacht hatte. Der Staatsanwalt betonte, daß
sür den in angetrunkenem Zustand am Steuer
gesessenen Angeklagten nur eine Freiheits-
strase in Benachi tvmmen könne unö vean
tragte eine Gefängnis st rasevon drei
Wochen.  Das Gericht gab diesem Antrag
in vollem Umfang statt. Damit dürfte dem
Angeklagten auch der Führerschein für dau¬
ernd entzogen sein.

Waiblingen, 5. Sept. (Vom Zug er¬
saß  t u n d ge t ö t e t.) In der Nacht zum
Samstag wurde der 52 Jahre alte Bahnbe-
dienstete Ernst Gruber  aus Hertmanns¬
weiler, der zusammen mit einigen Strecken¬
arbeitern beim Tunnel in der Nähe deS
Schwaikheimer Bahnhofs mit Ausbesserungs¬
arbeiten beschäftigt war, von einem Eil-
güterzug überfahren und aus der
Stelle getötet.  Gruber hatte zuvor noch
seine Kameraden vor dem herannahenden
Zug gewarnt, hatte aber selbst nicht mehr
rechtzeitig zur Seite springen können. Er
hiuterläßt eine Frau und zwei Kinder.

EowM Mbnplnketie-es NW
für Nr. Goebbels

Stuttgart, 6. September.
Oberbürgermeister Dr. Strölin  über¬

reichte am Montagvormittag in seiner Eigen-s
schaft als Präsident des Deutschen Auslan'd-j
Institutes Reichsminister Dr. Goebbels
als äußeres Zeichen des Dankes für seine
großen Verdienste um das Auslandsdeutsch-,
tum die Goldene Ehrenplakette des
Deutschen Ausland - Instituts.

Im Anschluß daran besichtigte Neichsmini-
ster Dr. Goebbels  in Begleitung von
Gauleiter NeichSstatthalter Murr,  Gau¬
leiter Bohle,  Landesstellenleiter Mauer
und Oberbürgermeister Dr. Strölin die
Ausstellungen  des Presseamtes und
des Schulungsamtes der AO. in der Ge¬
werbehalle. Mit größtem Interesse folgte
Reichsminister Dr. Goebbels sodann einer
Führung durch die Exportmusterschau, wobei
er sich verschiedene der ausgestellten Gegen¬
stände ausführlich erläutern ließ. Gege»
13 Uhr trat Dr. Goebbels nach einem Herz,
liehen Abschied von Gauleiter Neichsstatthasi
ter Murr und Gauleiter Bohle vom Flug-,
Platz Böblingen die Weitersahrt nach
Nürnberg  an . Reichsminister Dr. Goeb¬
bels war sowohl in Stuttgart selbst als auch
aus der Fahrt nach Böblingen, überall wo er
erkannt wurde, Gegenstand lebhafter Huldi¬
gungen.

Dg. SrmMMr,
MMtler in Gmünb

Schwüb. Gmünd. Gauleiter Reichsstattbalter
Murr hat den Pg. Hans Oppenlänoer,
den bisherigen Kreisleiter des Kreises Vaihin¬
gen-Enz, mit Wirkung ab 1. Oktober zum
Kreisleiter des neuen Kreises Gmündcherufen.

M Mit in Mniaen Wir»
„Mit Humor durch ein Jahrhundert"

In Mainz  haben jetzt die ersten Vorbereitun¬
gen sür den hundertsten Karneval der Mainzer
Karnevalsgesellschaft begonnen, der im nächsten
Jahre besonders festlich gefeiert werden soll. Der
große Festzug wird unter der Losung„Mit
Humor durch ein Jahrhundert' vonstatten gehen.
Miesbach macht sich schön

Das oberbayerische Städtchen Miesbach hat
einen„Sechsjahresplan' zur Verschönerung seines
Stadtbildes aufgestellt. Zunächst werden 70 Haus¬
giebel mit Freskomalereien geschmückt. Später sol¬
len weitere 150 Häuser an die Reihe kommen.
16 Todesopfer des Pilgerzugsunglücks

Von den bei dem Eisenbahnunglücki» Holz¬
heim schwer verletzten Reisenden sind inzwischen
im dortigen Hospital noch Johann Pfeifer aus
Vanikum und Friedrich Geinifch aus Eckum ge¬
storben. Die Zahl der Toten hat sich damit leider
aus iS erhöht.
Glocknerstratze macht Bilanz

Nach einer amtlichen Statistik haben In der
diesjährigen Reisezeit 122 983 Besucher die Glock-
ner-Hochalpenstraße befahren. Unter den Kraft¬
fahrzeugen mit ausländischen Erkennungszeichen
stellten im August wie bereits im Juli die Fahr-
zeuge aus Deutschland  die weitaus stärkste
Besucherzahl. Von 1000 ausländischen Kraftfahr¬
zeugen kamen 359 aus dem Reich.
Schlagende Wetter in bulgarischem
Bergwerk

In einem Kohlenbergwerk In PIrine  im Süd-
wechen Bulgariens ereignete sich eine Schlagwet¬
terexplosion. durch die etwa zehn Bergleute von
der Außenwelt abgeschnitteu wurden. Vis jetzt
wurde ein Toter geborgen.

„M-nmr"Wieder tn Kmsrk
Berlin, 6. Sept. Im Rahmen der diesjäh¬

rigen Luftpostverkehrs - Versuchs-
slüge  der Deutschen Lufthansa über den

Nordatlantik wurde am Sonntag um 20.01
Uhr das Hochseepostflugzeug8 ^ 139 „Nord¬
meer" mit der Besatzung Flugkapitän Graf
Schack. Flugkapitän Blankenburg, Oberflug¬
maschinist Gruschwitz und Flugzeugfunker Äüp.
pers von Bord des schwimmenden Flugstütz¬
punktes„Friesenland" zum Flug nach Neu-
york gestartet. Die Maschine traf um 12.42
Uhr in Port Washington, dem Wasserflughafen
Neuyorks, planmäßig ein. Damit wurde der
12. Verkehrsflug der Deutschen Lufthansa über
den Nordatlantik erfolgreich beendet.

SeOö Menschen im Schlamm erstickt
Lügender lebt 6er 518. - 1>reeso

r«I. Osteröde,  5 . September. Am Ost¬
rande des Harz, in der Nähe von Droste, geriet
ein mit acht Personen besetzter Lastkraft¬
wagen  an einer abschüssigen Stelle eines
schlechten Landiveges ins Schleudern und raste
schließlich in dm Straßengraben,  wo¬
bei er sich überschlug. Während zwei Fahr¬
gäste noch rechtzeitig aöspringen konnten, wur¬
den die übrigen unter dem umgestürzten Wagen
begraben. Trotz aller Anstrengungen gelang es
den beiden Unverletzten nicht, die Eingeschlosse¬
nen zu befreien, die im Schlamm des Grabens
erstickten.

Eine Wasserlache als MesWe
rz. Breslau, 6. September. Ein eigen¬

artiger Unfall ereignete sich in einem Dorf
im Kreise Schweidnitz. Als ein Fohlen  auf
einem Bauernhof durch eine Wasserlache
sprang, brach es plötzlich totzusammen.
Ebenso erging es einem zweiten Fohlen. Nach
langen Untersuchungenstellte man fest, daß
der Wassevtümpel durch eine Beschädigung
des Isolators Verbindung mit der elektrischen
Leitung abbekommen hatte, so daß er als
Todesfälle wirkte.

München Koi-fft
Nrhcberrechtsschutz durch VcrlagsanstaltMan-, München

17. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie rauchen doch?"
„Hier in der Oeffentlichkeit?"
„Oessentlichkeit ist ein Irrtum . In dieser Holzkabine

find wir einsam wie nuf einer hochalpinen Alm. Und Karl
ist verschwiegen."

Er tat, als ob er sie umfangen wolle.
„Aber Korn!" sagte Thea und schaut ihn ganz ruhig an.

Wahrhaftig, so sagte sie, ganz familiär und ohne Titel,
und da Karl eben wieder kommt und die beiden kleinen,
sußlosen Gläser mit dem roten Tiroler füllt, hebt sic
lächelnd ihr Glas und stoßt mit ihm an

„Aus gute Zusammenarbeit!"
„Auf einen fröhlichen Abend!"
Sie nimmt auch eine Zigarette und vläst den Rauch be¬

haglich in die Lust.
„Gemütlich ist es hier. Ich verstehe schon, daß Sie hier

die halben Tage und Nächte veHringen und diese behag¬
liche Weinecke zu ihrer Arbeitsstube machen."

„Hat Karl geplaudert?"
„Auch, aber das hat mir der Ches schon längst erzählt:

Uebrigens: Chef— was macht also das Manuskript?"
„Also, wenn es nicht anders geht und wenn Ihnen die

Arbeit sogar am Abend ein unabwendbares Bedürfnis ist,
da, lesen Sie mein Urteil!"

Korn studierte mit einer beflissenen Aufmerksamkeit dies
klare und offene Mädchengesicht, das da in seine schwer
leserliche Handschrist verliest ist. Sie liest ruhig und ge¬
sammelt zu Ende. Wie sie aussieht, merkt sie seinen sor¬
gende» Blick.

„Also wieder nichts", sagte Thea.
„Nein, wieder nichts. Halb eine Dichtung und Halb ein

Theaterstück— nichts Ganzes. Im übrigen gehören Sie
zu jenen erfreuliche!» Menschen, die noch eine glatte Stirn
haben. Die meisten legen sie in viele Falten, um sich da¬
mit so was wie Tiefe oder Hintergrund zu geben."

Thea mußte lachen.
„Lassen Sie mich armes Kind doch in Ruhe. Wir spre¬

chen von dem Manuskript."
„Menschen sind immer interessanter als Bücher. Wenig¬

stens für uns Künstler. Die Menschen sind das Rohmate¬
rial aus Gottes Hand, Bücher sind Menschenschicksale, von
Menschen gesehen und geformt. Jeder Mensch ist eine
Schöpfung, Bücher aber sind für unsereins doch nur eine
kollegiale Angelegenheit."

„Die man dann unkollegial verreißt. Sei es als Dra¬
maturg oder als Kritiker."

„Oho! Sie scheinen ja viel frecher zu sein, als ich ver¬
mutet habe!"

„Aber immer noch nicht frech genug für diese Zeit, für
diese Umgebung und sür einen solchen Bohemien. Und
dann ist frech auch noch ein häßliches Wort und eine Eigen¬
schaft, die mir von Natur aus gar nicht liegt. Aber ein
schlechter Umgang verdirbt gute Sitten."

Thea fühlte sich plötzlich sicher in einein Sattel, in dem
sie noch nie vorher gesessen hatte. Sie hielt wie Korn den
roten Wein genießerisch in dos Licht und trank ihn dann
in kleinen Schlucken, die sie wärmend und wohltuend
empfand.

„Ich komme ja aus einer ganz anderen Welt", fuhr
Thea fort, „aus einer Welt der Beamten, des Sports, der
Sparkaffe—"

„Was?" schrie Korn.
„Ja , sicher! Mein Vater war bei der Sparkaffe und ich

selbst habe in der Sparkasse gelernt—"
„Um Gottes Willen! Karl bringen Sie uns noch einen

Liter von dem Roten!"

Er schüttelte verzweifelt seinen spöttischen Kopf.
Mittlerweile war es vorn voll geworden und auch rück¬

wärts kamen vertrautere Gäste an der Nische vorbei, be¬
grüßten Dr. Korn und wandten ihre Aufmerksamkeit dem
jungen, schlanken Mädel zu, das dort so vergnügt mit ihm
plauderte und lachte. Das Stimmengewirr in all den
Räumen, das Rufen und Flaschenklirren vom benach¬
barten Schanktisch her, Licht und Wärme und die ganze
Stimmung des Hauses— alles wirkte zusammen und gab
dem Abend Weihe und Wärme.

„Ich bin so froh", sagte Thea, „ich genieße den Abend
sehr. Ich möchte ja so gern die Welt der Dichter und
Bücher, der Künstler und des Theaters kennen lernen. Es
sind doch Menschen besonderer Art. Aber wichtiger sind
doch noch ihre Bücher, ihre Kunst als sie selber, als ihr
Mensch und ihr Menschliches."

Korn wollte sie unterbrechen. Aber sie wischte seinen
Einwand zur Seite.

„Und wenn Sie sagen: Menschen sind aus Gotteshand
— dann müssen Sie eben Theologe werden oder Medi¬
ziner, dann haben Sie es mit der göttlichen Schöpfung
selbst zu tun. Für Dramaturgen und Kritiker aber sind
Bücher und Bilder die Schöpfungen, denen ihre Liebe zu
gelten hat."

Korn machte ein ganz zerknirschtes Gesicht und hob
sein Glas.

„Ja , habe ich nicht recht, Herr Dramaturg und Manu-
skriptverreißer?"

Sie hält ihm sein Referat unter die Nase. Korn nimmt
es an sich und legt es zu dem Manuskript.

„Ich könnte jetzt mit meinem Freund Waager, dem
Schauspieler und Spielleiter — er will übrigens noch
kommen, aber er ist unpünktlich wie ein Komet— ich
könnte jetzl mit Waager sagen: Was gebe ich auf mein Ge¬
schwätz von vorhin! Aber dann könnten Sie zu sehr er¬
schrecken.

^Fortsetzung folgt.)
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Disnsterledigurrger,
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Schulleiter ist zu bestellen: Musbcra , Mets Stutt¬
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Kreis Lcutkirch, Dienstwohnung: Äoaenwcilcr, KretL
Navenöbiira. Dienstwohnung.

Kann Wird gOWgt?
Der Neichsminister des Innern hat aus

Grund des Neichsflaggengesetzes v. 15. Sep¬
tember 1935 eine Verordnung zur Durch¬
führung dieses Gesetzes erlassen . Nach dieser
Verordnung setzen an regelmäßigen allge¬
meinen Veflaggungstagen sowie an Tagen,
an denen zu einer allgemeinen Beslaggung
besonders anfgesordert wird . Privatpersonen
nur die Reichs - und National¬
flagge.  Ausnahmen bestimmt die zur An¬
ordnung einer allgemeinen Beslaggung zu¬
ständige Stelle . Regelmäßige all-
gemeine Beflagg ungstage  sind
der Neichsgründungstag (18. Januar ) , der
Tag der nationalen Erhebung (30 . Januar ),
der Heldengedenktag <5. Sonntag vor
Ostern ), der Geburtstag des Führers und
Reichskanzlers (20 . April ) , der nationale
Feiertag des deutschen Volkes (1. Mai ) und
der Erntedanktag (1. Sonntag nach Mi»
chaelis ) . Allgemein verboten ist Privatper¬
sonen das Setzen der gegenwärtigen oder
einer früheren Neichskriegsflagge oder son-
stiger Flaggen und Fahnen der Wehrmacht,
ferner der gegenwärtigen oder einer frühe¬
ren Neichsdienstflagge oder einer früheren
Landesdienstflagge , einer früheren Reichs¬
oder Landesslagge und einer Kirchenflagge.
Bei kirchlichen Feiern können Privatper-
sonen nur die Reichs - und Nationalflagge
zechen . Im übrigen darf die Reichs - und
Nationalflagge nicht gesetzt werden , wenn
der Anlaß oder die Begleitumstände der
Flaggensetzung der Würde dieses Symbols
nicht entsprechen . Das Verbot des Setzens
von Flaggen umfaßt zugleich auch das Ver¬
bot des Zeigen ? der entsprechenden Farben.

Freiwillige für Kerbst 1938
sosvrl melden!

Das Oberkommando des Heeres gibt be-
kannt : Landwirtschaftliche
Arbeitskräfte,  die im Herbst 1938 frei-
willig in das Heer eintreten wollen und ihrer
Arbeilsdienstpslicht noch nicht genügt haben,
müssen sich sofort  bei dem Truppenteil
(Bataillon oder Abteilung ) schriftlich melden,
bei dem sie eintreten wollen , sonst ist ihre
Einstellung in den Reichsarbeitsdienst zum
I . November 1937 und ihre Einstellung in
das Heer zum Herbst 1938 nicht möglich . Zu
den landwirtschaftlichen Arbeitskräften , die
grundsätzlich nur im Winterhalbjahr zur Er¬
füllung der dem Wehrdienst vorausgehende»
Arbeitsdicnstpflicht herangezogen werden
dürfen , gehören Bauern und Landwirte io-
wie deren Angehörige , soweit sie in der Land¬
wirtschaft tätig sind , Inspektoren . Verwalter,
landwirtschaftliche Arbeiter aller Art . wie
Knechte , Tagelöhner . Deputanten , Wander-
(Saison -) Arbeiter , Melker , Viehpfleger usw .,
Winzer und Weinbergsarbeiter . Gärtner
für seldmäßigen Anbau . Nach dem 15. Sep-
tember eingehende Einstellungsgesuche können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Tag der deutschen Hausmusik
Am Dienstag , den 16. November,  wird die

Arbeitsgemeinschaft sür Hausmusik in der Neichs-
musikkammer den „Tag der deutschen Hausmusik ''
durchführen . Der Kultminister hat die Schulen
angewiesen , an diesem Tag in besonderem Maße
auf die Bedeutung einer tätigen Hausmusikpflege
hinzuweisen.

Auslandsdeutschum sm Schulunterricht
Der Kultminister hat angeordnet , daß zur För¬

derung der kulturellen Verbindung zwischen Hei-
mat und Auslandsdeutschtum im Dentschunter-
Acht die Schulen auch geeignete Werke der aus-
landsdeutschen Dichter und  Schrill-
stiller zu behandeln sind.

LA marschiert
Zur Erringung des SA -Sportabzeichens

durch die gesamte SA

SA und marschieren ist ein Begriff . Die
Prüfung der Marschfähigkeit ist in Uebung 6
der Gruppe II , dem 25 Kilometer -Gepäck¬
marsch , festgelegt . Diese Gepäckmärsche Wur¬
den am Sonntag früh bei herrlichstem Wetter
dnrchgesiihrt . Ein Teil der Männer mar¬
schierte schon am Samstag abend . Um 6 Uhr
war Abmarsch und hinaus ging cs mit dem
zuvor nachgewogenen 25 Pfund schweren
Tornister ans die weite Reise . Ein ganz be¬
sonderes Erlebnis ist so ein Mannschafts-
Gepäckmarsch in der sonntäglichen Frühmor-
gcnstille . Der Marsch erfordert höchste Ein¬
satzbereitschaft , Energie , Härte , Disziplin und
Kameradschaft . Das sind die Voraussetzungen
und Merkmale des 25 Kilometer -Gepäckmar¬
sches, der schon zu unserem sogenannten
Strapazensport zu zählen ist. In 4 )6 Stun¬
de» muß er schon geschafft sein . Also heißt
es mutig frei weg und der neue Lehrschein-
i» Haber muß das Tempo richtig dirigieren.
Bereits um 10 Uhr brennt die Sonne schon
erbarmungslos auf die Landstraße und ans
die marschierende Kolonne . Das hält sie aber
nicht auf . Ein Kamerad holt eine Mund¬
harmonika hervor und weiter geht cs im
Gleichschritt unter Gesang von Kampf - oder
Soldatenliedern immer rastlos lveiter , Kilo¬
meter um Kilometer , gleich den , Dutzend nach.
Unser Gesang lockt die Kinder auf die leere
Straße , die in der sengenden Hitze daliegen.
Ein freudiger Rms : „Die Hitler kommenl"
bringt Leben in die Gassen und alles begrüßt
uns durch die Fenster . Am Gefallenendenkmal
des Dorfes wird nicht vorbeigcgangen . Ein
Aufmarsch vor dem Ehrenmal und ein Ge-
dcnkspruch sowie ein kurzes Verharren im Ge¬
denken unserer Helden hat uns unsere Pflicht
nicht vergessen lasten , denn auch sie marschie¬
re » im Geiste mit uns.

Punkt 11 Uhr haben wir es geschafft . Vor¬
her noch ein strammer Vorbeimarsch , der Ab¬
schluß eines jeden Gepäckmarsches , ein letztes
Zusammenreißcn des ganzen Kerls und fertig
ist der Marsch . Der anschließende Futzappell
sieht keinen von uns ausfallen . Deshalb noch
ein kurzes kameradschaftliches Beisammensein.
Die Kritik beschließt den Tag , die mit einem
Gruß an de» Führer endigt . Weitere 60
wertvolle Svortpnnktc sind somit verfallen.
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Kamcradschaftsabend . Im Anschluß an
das am Sonntag abend im Städtischen Kur¬
saal stattgefundcne , mit reichem Beifall aus¬
gezeichnete Konzert der Kurkapelle unter Lei¬
tung des Kapellmeisters B . Ille „Von Jo¬
hann Strauß bis Eduard Künnecke " füllte
sich erneut der Knrsaal mit einer großen An-

Neucnbnrg , 6. Sept . Beim Reichsbernfs-
wcttkampf 1936/37 wurde auch ein Angehöriger
des Bezirks Neuenbürg als Reichssieger aus¬
gezeichnet . Es handelt sich um den Sohn
Albert  der Kriegerwitwe Fa aß , geb . Duß,
aus Conweiler . Albert Faatz war gerade zwei
Jahr alt , als sein Vater in den Weltkrieg
zog — und nicht mehr zurückkam . Der aufge¬
schlossene Junge , von seiner Mutter sorglich
betreut , besuchte die Realschule Neuenbürg
und war dort ein strebsamer Schüler . Im
Jahre 1929 trat er bei Bürgermeister Lan -
genstein,  also Leim Ortsvorsteher seiner
Heimatgemeinde , in die Lehre . Sein Chef war
ihm ein väterlicher Freund und blieb es auch.

Während seiner Lehrzeit noch trat Albert
Faaß in Fühlung mit der Bewegung , deren
Ziele ihn mächtig anzogen . Von Conlveiler
aus ging der junge Verwaltnngsmann nach
Laichingen an das dortige OLeramt und legte
im Jahre 1931 ganz ans sich heraus , ohne je
ein Gymnasium besucht zu haben , das Abitur
mit gutem Erfolg ab . Als Student der Rechts¬
wissenschaft nahnr Faaß am letzten Reichs¬
berufswettkampf der deutschen Jugend teil
und fiel unter die Glücklichen , die als
Reichssieger dem Führer vorgestellt wur¬

den . Nachstehend veröffentlichen wir ein
Schreiben an Bürgermeister Langenstein , in

zahl Gäste ans Herrenalb und Umgebung.
An den Tischen saßen dann die Gastwirte und
Pensionsinhaber selbst , die „Ober " , die Köche,
die sonstigen Angehörigen des Gaststättenge¬
werbes und sie verlebten zusammen so frohe
Stunden , wie sie sie sonst den Herrcnalber
Gästen bereiten . Für Stimmung und Unter¬
haltung war bestens gesorgt , es gab Gewinne
in großer Anzahl und glänzender Humor
kam wieder einmal richtig zur Geltung . Die
Tanzpaare drehten sich flott ans der Tanz¬
fläche , die später die Fülle der Tanzlustigen
kaum noch fasten konnte . Dieser Veranstal¬
tung hatten sich auch ausländische Kurgäste
mit angeschloffen , die bis zuletzt in recht
froher Stimmung mitgefeiert haben . Bür¬
germeister Dr . Eisenbraun  sowie die
Vertreter der DAF sprachen herzliche Be-
grüßungsworte , in denen auf den Sinn und
Zweck der Veranstaltung Hingeiviesen und der
Appell an alle gerichtet wurde , den Volks-
gcmeinschaftsged -anken im Sinne unseres
Fiihrrs z» Pflegen . In bunter Folge wickel¬
ten sich die Darbietungen flott ab und gab
es Wohl keinen , der bei dieser harmonisch
und sehr stimmungsvoll verlaufenen Abend¬
veranstaltung nicht auf seine Rechnung kam.
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Seinen 81. Geburtstag begeht heute Alt-
Löwcnwirt Friedrich Oelschläger  in gei¬
stiger und körperlicher Frische . Der frohge¬
mute Achtziger nimmt noch an allen Tages¬
ereignissen unserer Zeit regen Anteil . Möge
ihm das Alter eine sanfte Bürde bleiben!

*

Höfen a . Enz , 6. Sept . Am Samstag
wurden die Arbeiten beendet , die die alte
Straße mit einer Kolasdecke versahen . Nach¬
dem schon vorher die LaugenLrander Straße
und der Zugang zum Bahnhof entstaubt
worden waren , sind nun alle Bewohner Ho¬
fens der Staubplage enthoben . — Der Sän¬
gerbund brachte am Samstagabend seinem
langjährigen Mitglied Jakob Keck anläßlich
seines 75. Geburtstages ein wohlgelungenes
Ständchen , das von dem Geehrten freudig
und dankbar entgegcngenommcn wurde.

Nagold , 8. Sept . In der Zlacht zum Mon¬
tag brach in dem Schwarzwälder Lederkohlen-
und Härtemittelwerk ans unbekannter Ur¬
sache ein Großfeuer aus . 1000 Quadratmeter
Schuppen , in dem Altleder lagerte , standen
in Flammen . Die Freiw . Feuerwehr erschien
alsbald mit sämtlichen Gefährten , darunter
einer großen und kleinen Motorspritze , am
Brandplatz und . nahm die Bekämpfung des
Feuers auf . Es mußten 500 Meter Schlauch¬
leitung gelegt werden , um das Master an
den Brandherd heranzubringen . Die Wehr
hatte insbesondere die vom Feuer bedrohten
Großfabrikanlagen und die Werkswohnungen
zu schützen. Di « Schuppen mit den Leder-
vorräte » wurden ein Raub der Flammen.

lvelchem der einstige Lehrling den Augenblick
schildert , da er vor Adolf Hitler stehen durfte.
Albert Faaß schreibt:

„Die Arbeit war eine Gemeinschaftsarbeit,
die von insgesamt 10 Kameraden bearbeitet
wurde . Thema : „Die Bodenverfastuug in
Württemberg vor dem . Inkrafttreten des
Erbhofgesetzes " . Wir legten in einem ge¬
schichtlichen Ueberblick die Gründe dar , die
Württemberg , bauernrechtlich gesehen , in zwei
Teile trennt , nämlich das Gebiet von Ober¬
schwaben und Teile der Alb , in denen haupt¬
sächlich die Anerbenfitte herrschte (geschlos¬
sener Übergang des Hofes ans einen Nach¬
folger ) und das westliche Württemberg sowie
das untere Neckartal , wo wir ausgesprochene
Realteilung und daher größte Bodeuzcrsplit-
terung vorfinden . Dann wurden die recht¬
lichen , sozialen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der einzelnen Gebiete dargelegt , wobei
wir von der Landesbauernschast und dem
Stat . Landesamt weitgehendst unterstützt
wurden . Wir bekamen schließlich eine ganz
ordentliche Arbeit zusammen , die in der
Sparte „Rechtswissenschaft " Reichssieger
wurde . Ich mußte dann als Vertreter unserer
Tübinger Mannschaft nach München fahren,
wo von den 22 Vertretern der übrigen stu¬
dentischen Arbeitsgemeinschaften die vier
Jungen und ein Mädel ausgesucht wurden , die

I 8 t ., 8t » ., 88 ., iVKKIL. >

NSKK Sturm 15/M 53, Trupp I und IV.
Mittwoch den 8. 9. 37, 20.15 Uhr , Sport in
der Turnhalle.
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Amt sür Volkswohlfnhrt , Kreisleitung Calw.
Am Mittwoch den 8. Sept . 1937 erfolgt der
Rücktransport der Ferienkindcr , die zurzeit
aus dem Gau Pommern bei uns weilen , und
zwar : ab Hauptbahnhof Neuenbürg 9.30 Uhr
(Neuenbürg 6 Kinder , Gräfcnhausen 1 und
Obcrnhausen 2) ; ab Höfen/Enz 9.18 Uhr
(2 Kinder ) ; ab Unterreichcnbach 11.22 Uhr
(für das .Änd ans Bieselsberg ). Die Kinder
haben rechtzeitig an der Bahn zu sein.

dem Führer vorgestellt werden sollten . Wir
mutzten eine schriftliche Arbeit über weltan¬
schauliche Fragen ansfertigcn , ein kleines Re¬
ferat halten nnd noch eine sportliche Prü¬
fung ablegen.

Daneben unternahmen wir Ausflüge nach
Berchtesgaden , aus den Obcrsnlzbcrg zum
Hans des Führers sowie nach Garmisch-
Partenkirchen , Königssec nsw . Am 30. April
wurden wir vo » Dr . Goebbels im Propa-
gandaministerinm empfangen und am 15. Mai
kam dann für uns unser größtes Erlebnis:
Der Empfang beim Führer . Wir stellten
uns im Garten der Reichskanzlei aus . Der
Führer unterhielt sich mit jedem Einzelnen
über persönliche Dinge : Heimat , Berns und
zum Teil auch über familiäre Angelegenhei¬
ten . Wenn man so dem Führer gegenüber¬
tritt , ihm die .Hand drückt , hat man den Ein¬
druck als könne er mit seinem festen, klaren
Blick einem bis ins Innerste sehen . Aber
dieser Blick verrät auch eine tiefe Herzens¬
gute.

Nach dieser persönlichen Unterhaltung
stellten wir uns im Halbkreis um den Führer
und er sprach im Plauderton über die wich¬
tigsten Politischen Probleme der Gegenwart,
aber in einer so einfachen und klaren Weise,
daß cs der jüngste Bursche von uns begreifen
muhte , worum cs heute geht . Im ganzen
war der Führer zwei Stunden Lei uns.

Wir haben als „Gäste " der Reichsrcgie-
rnng noch drei schöne Tage in Berlin verlebt"

*

Alben Faaß stnbierte inzwischen an den
Universitäten Tübingen , Königsberg nnd
München . Gegenwärtig leistet er bei der
Wehrmacht eine Uebung ab.

Dem strebsamen jungen Mann wünschen
wir auch weitcrbin besten Erfolg.

Äris Pforzheim

(Von unserem l) -Berichterstatter)

Die Zufuhr deutscher Aepfel
ans dem hiesigen Wochenmarlt ist so groß,
daß beim letzten Markt ein großer Teil nicht
abgesetzt werden konnte . Hoffentlich werden
bei dem reichen Apfelsegen die Preise so gc-

Me wir- - as Weiter?
AetterveriLl beb RetchSwetterSIenilcS

AuSaabcort Stuttaarl — Ausaabezelt 21.80 Ubr

bVeptemdeilM . 8 lllist
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Unter Hochdruckeinsluß konnte sich über
Süddeutschland kräftige Aufheiterung durch-
setzen. Diese dauert zunächst an , doch wird
die Wetterlage später etwas an Beständig¬
keit verlieren.

Voraussichtliche Witterung sür Mittwoch:
Nicht ganz beständig , aber doch freundlich.

Sieh-chße üimeiGlliW für eisen reiinehmer sm
WchzberusWMsniiis Her Sevtstzen MevS

Als Neichsfieger dem Führer vorgesteüt



stellt, daß >man sich diese gesunde Frucht für
den Winterbedarf auch zulegen kann.

Der Beschlagnahme
verfielen 486 Eier , die unerlaubt im Hausier¬
handel abgssetzt worden sind.

Wasser auf frisches Obst
hat einer 36 Jahre alten Frau im benach¬
barten Huchenfeld das Leben gekostet. Der
traurige Fall möge zur Warnung dienen.
Trotzdem immer wieder in der Presse darauf
hingewiesen wird , welche Gefahren für den
menschlichen Körper der Genuß von Wasser
auf frisches Obst im Gefolge haben kann, wird
achtlos an dieser Warnung vorbeigegangen.

Das prächtige Herbstwetter
wird von unseren Gesangvereinen für größere
Ausflüge benutzt. Die „Erheiterung " unter¬
nahm ihre Sängerfahrt am 4. und 5. Septem¬
ber nach Koblenz . Auf der Rückfahrt wurde
Wiesbaden besucht. „Rheingold " und „Ar-
linger " folgen mit größeren Sängerfahrten
Mitte bzw. Ende des Monats . Bei Wieder¬
beginn der Schulen sind in den Gesangver¬
einen auch die regelmäßigen Proben wieder
ausgenommen worden . Sie dienen setzt haupt¬
sächlich der Vorbereitung der Winterkonzerte.

Kisenbahn-Nnfaü
Gestern 'abend kurz nach 7 Uhr ereignete

sich auf der Brücke der Eisenbahnunterfüh¬
rung Luitgartstraße — Luiseuplatz ein schwe¬
rer Eisenbahn -Unfall . Beim Rangieren eines
Güterzugs in zwei Abteilungen führ die
Maschine der einen Abteilung der zweiten in
die Flanke. Zwei Güterwagen wurden buch¬
stäblich anSeinandergerissen und krachten zu¬
sammen. Einer der verunglückten Güterwagen
lag wie Streichhölzer geknickt zwischen den
Schienen . Menschenleben sind glücklicherweise
nicht zu beklagen, doch ist der Materialschaden
sehr bedeutend . Von Karlsruhe wurden so¬
fort Hilssmannschaften nach der Unfallstelle
beordert , die mit den Aufräumnngsarbeiten
begannen . Die ganze Nacht über wurde ge¬
arbeitet , um die Gleise an der Unsallstelle frei
zu bekommen. Eine große Zahl Neugieriger
fand sich sehr schnell an der Unfallstelle ein
und harrte dort stundenlang aus , um die
Aufräumungsarbeiten zu verfolgen.

Die Güterzugs -Ein - und Ausfahrt von
Jspringen her ist noch gesperrt . Die Aufräu¬
mungsarbeiten sind noch im Gange . Beschä¬
digt sind drei Güterwagen.

Personenzug entgleist
Aus der Strecke  Leinefeld e-Eschwege bei

Hassel entgleiste am Samstag um 15.2V Uhr der
Personenzug 1336 aus bisher unbekannter Ur¬
sache. Die Lokomotive des Zuges stürzte um, vier
Wagen entgleisten. Bon den Reisenden wurden
eine Person schwer und drei leicht verlebt.

Ämt/iche Miiieiirmgerr
Verordnung des Innenministers iiber di, Errich¬

tung staatlicher MessungSämter
Auf Grund deS z 1 Abs. 1 des Gesetzes des

Staatsministeriums zur Uebernahme des
körperschaftlichen MejsungSdten-
steS auf das Land  vom 31. Juli IS37<Reg.-
Bl. S. 74) werden jetzt in einer Verordnung, die
in der neuesten Nummer des Regierungsblatts sür
Württemberg veröffentlicht wird, die neu er-
richteten Messungsämter  bekannt¬
gegeben. Sie sind aus nachstehender Zusammen¬
stellung ersichtlich:

Die neuen Messungsämter:  Sitz:
1 Aalen, Zweigstelle in Ellwangen; Sitz: 2 Back-
nang. Zweigstelle in Gaildorf; Sitz: 3 Balingen.
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Zweigstelle in Ebingen; Sitz: 4 Biberach, Zweig-
stelle in Laupheim; Sitz: 5 Bietigheim, Zweigstelle
in Kornwestheim und Marbach: Sitz: 5 Böblingen,
Zweigstelle in Herrenberg: Sitz: 7 Calw, Zweig-
stelle in Nagold und Neuenbürg; Sitz: 8 Crails¬
heim, Zweigstelle in Gerabronn; Sitz: 9 Ehingen;
Sitz: 10 Freudenstadt; Sitz: II Friedrichshafen;
Sitz: 12 Geislingen; Sitz: 13 Gmünd; Sitz: 14 Hall;
Sitz: 15 Heidenheim; Sitz: 16 Heilbronn, Zweig¬
stelle in Brackenheim und Neckarsulm; Sitz:
17 Horb; Sitz: 18 Kirchheim, Zweigstelle in Nür-
tingen; Sitz: 19 Leonberg; Sitz: 2V Mergentheim;
Sitz: 21 Mühlacker: Sitz: 22 Münsingen; Sitz:
23 Oehringen, Zweigstelle in Künzelsau; Sitz:
24 Plochingen; Sitz: 25 Ravensburg. Zweigstelle
in Waldsee; Sitz: 26 Reutlingen; Sitz 27 Nottweil.
Zweigstelle in Lberndors; Sitz: 28 Saulgau,
Zweigstelle in Riedlingen; Sitz: 29 Tübingen;
Sitz: 30 Tuttlingen, Zweigstelle in Trossingen;
Sitz: 81 Ulm. Zweigstelle in Blaubeuren; Sitz:
82 Baihingena. F.; Sitz: 83 Waiblingen. Zweig-
stelle in Fellbach und Schorndorf; Sitz: 34 Wan-
gen i. A.. Zweigstelle in Leutkirch. — Gleichzeitig
liegt eine NebersichtSkarte  über die neuen
Amtsbezirke zur Verwendung bei. . . . ,

Stuttgarter Wochenmarktprche vom4. Septem¬
ber. Obst:  Tafeläpfel Großhandelspreis bei Ab-
gäbe an Kleinhandel für je 50 Kg. 14—18 NM.
(Verbraucherpreis für je Vs Kg. 19—24 Npf.),
Wirtschaftsäpfel8—10 NM. (11—13), Fallobst4
bis 5 RM. (6—8), Auslandsäpfel 12—20 RM. (16
bis 27). Tafelbirnen 18—28 RM. (24—37), Wirt-
schaftsbirnen8—12 NM. (12—16), AuslandSbir-
nen 20—22 RM. (27—30),Tafelpfirsiche—(33bis
47). Weinbergspfirsiche— (21—27), ausländische
Pfirsiche 25—30 RM. (33—40). Mirabellen 25 bis
30 NM. (33—47), Renekloden 15—18 NM. (20 bis
24). Bühler Zwetschgen 12 NM. (16), Haus-
Zwetschgen 10—14 RM. (13—16), Brombeeren
23—25 NM. (30- 34), Preiselbeeren 26—28 RM.
(33—36). Freil. Weintrauben 25—30 RM. (33
bis 40), ausländ. Weintrauben 24—28 NM. (32
bis 37). Bananen 23—26 RM. (30—35) Zitronen
100 St. 4—5 NM. (1 St. 6- 8 Npf.). Gemüse:
Blumenkohl 100 St. 16—60 RM. (1 St. 14 bis
80 Npf.), Rotkohl inländ. 50 Kg. — (Vs Kg. 11
bis 12 Rpf.), Weißkohl inl. — Kg. 8—10),
Wirsing— (Vs Kg. 11—14), Kohlrabi mit Kraut
100 St. — (1 St . 5- 8), Kopfsalat 100 St .—(1St.
6- 14), Endivien—(1St. 6—14), Salat-Gurken—
(1 St. 7—27), Einlege-Gurken 1000 St. — (100
St. 73—80). Sonstige Gemüse:  Stangen¬
bohnen 50 Kg. — (Vz Kg. 27—40 Rpf.), Karotten
mit Kraut 100 Bd. — (1 Bd. 10—16), Karotten
ohne Kraut (gelbe Rüben) — Kg. 11—12),
Radies, weiße— (1 Bd. 7—9), Radies, rote —
(1 Bd. 11—13), Rettich, weißer— (1 Bd. 5—10),
Rüben, rote — (iBd. 10—11), Sellerie mit Kraut
100 St. — (1 St . 8—24), Freil. Spinat — Kg.
24—27), Freil. Tomaten— (V, Kg. 16—19),
Dauer-Zwiebeln 50 Kg. 7—8 RM. Kg. 10 bis
12 Npf.) Marktlage:  Zufuhr in Obst und Ge¬
müse sehr reichlich. Verkauf in Gemüse lebhaft, in
Obst durch starken Gewitterregen gestört. Der Ver-
kauf in Obst unter 5 Kg. hat trotz wiederholter
Verwarnung weiter zugezwmmen. Gegen weitere
Uebertretungen der bestehenden Vorschriften wird
künftig eingeschritten werden.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards¬
platz vom4. September. Zufuhr 120 Ztr. Böhms
frühe, runde, gelbe. Preis für 50 Kg. 3.50—3.70
Reichsmark.

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Wilhelms-
Platz vom4. September. Zufuhr 30 Ztr. Preis für
50 Kg. 4.00—4.20 RM.

Seile aus SolzaWllen
Ostrastrick statt Hanf und Jute

In der Herstellung von neuen Werkstoffen steht
heute Deutschland an erster Stelle. Besondere Be¬
deutung kommt hierbei dem Holz  als Rohstoff
zu, das zur Herstellung flüssiger Treibstoffe wie
Holzspiritus und Flugzeugbenzin, und als Treib¬
stoff in Gasform sür Motors Verwendung findet.
Der Wert des Holzes für die Gewinnung von
chemischen Auszug-stoffen, Harzen, Gerbstoffen
und nicht zuletzt die Verwendungsmöglichkeitim
Ernährungssektor— Traubenzucker aus Holz—
sei nur nebenbei erwähnt.

Seine größte Bedeutung hat das Holz jedoch>
als Zell - und Faserstoff . Nicht allein s

Weichsasern, die der Wolle und Bannuvvlle ent¬
sprechen. sind daraus herstellbar, sondern anri,
Hartfasern wie Jute und Hanf, wodurch beide
Faserstosse in gewissem Grade ersetzt oder zumin-
best als Streckungsmittel verwendet werden
können.

In der Stadt Cham  im Bauer,scheu Wald,
der mit seinem Holzreichtum eine Vorzugsstätte
in der Holzverwertung darstellt, ist vor einigen
Monaten ein Werk entstanden, das nach beson¬
derem Verfahren aus Hv l za bsä l l en . die bis¬
her nur als gewöhnlicher Brennstoss benutzt war-
den, eine Holzfaser herstellt, die sich gleich den
bisher hierzu verwendeten Faserstosse» zu einem
Strick verspinnen läßt. Nach den Prüfungen der
Technischen Hochschule München hielt dieser
Ost rastrtck , der fünssüdig in jeder beliebigen
Stärke hergestellt werden kann und für Gas- und
Wasserrohre zur Vermussung der einzig neue
druckfeste Werkstoff ist. Dichtungsdrucke bis zu
7V Atmosphären aus. bevor ein Tropfen Wasser
sich zeigte. Und nicht nur Jute und Hans wird
bei dieser Art von Dichtung ersetzt, sondern es
entfällt auch der bisher benötigte Blciabschluß bei
den Weiß- und Teerstricken. Somit ersetzt der
Ostrastrick zwei infolge der Rvhstofsknappheit
stark gefragte Werkstoffe. Der weiter in einem be¬
sonderen Arbeitsverfahren hergestellte zweisädige
Ostrastrick bringt Matten. Abstreifer und Läufer
in einer Fertigung, die bei vieletz Fabrikaten(ich
nicht von Kokoserzeugnissenunterscheiden. Die
Holzfaser nach der besonderen Herstellungsart des
Ostmarkwerks wird in verschiedenen Stär¬
ken  herausgebracht, wobei die Faser bis zur Ela¬
stizität und Feinheit von Watte produziert wird.
Dementsprechend findet sie bei der Gipsdielen-
sabrikation an Stelle der Kokosfaser, ferner bei
Weich- und Asphaltfilzen Verwendung: außerdem
wird die Holzfaseru. a. zur Bauplattenherstellung
sür Jsolierzwecke aller Art verwertet.

Der Ostrastrick ist zum deutschen Gebrauchs¬
musterschutz angemeldet und wird nur von dem
Holzfaserwerk in der Bayerischen Ostmark her¬
gestellt. Er ist ein vo 11 ive r t i ger Ersatz  für
die bisher verwendeten Materialien und zum Teil
sogar billiger.

Der NeichserziehungSminister hat an die Neichs-
studentenführung, Wirtschasts- und Sozialamt,
nunmehr den Auftrag  erteilt, die Vorstudien¬
ausbildung in den beiden Universitätsstädten
Heidelberg und Königsbergi. Pr . aufzunehmen.
In Zusammenarbeit mit dem Reichsstudentenwerk
und in direkter Fühlungnahme mit dem Reichs¬
erziehungsministerium wird die Neichsstudenten-
führung in Heidelberg ab 1. November 1937 eine
Vorstudienausbildung mit 50 Kame¬
ra  den der HI., SA., SS .. NSKK., Arbeitsdienst
usw., in Königberg den seitherigen Einsatz mit
12 bis 15 Kameraden durchführen. An diesem
Einsatz werden in der Hauptsache Arbei¬
ter - und Bauernsöhne  teilnehmen. Das
Studienziel wird den einzelnen Teilnehmern frei-
gestellt, in Anbetracht des Nachwuchsmangels wer¬
den die wirtschaftswissenschaftlichenund tech¬
nischen Fächer besonders berücksichtigtwerden.
Die Ausbildung ist grundsätzlich völligko  st en-
los  und wird aus Mitteln des Neichsstudenten-
werks bestritten.

Bekanntmachung
Aus verlrehrspolizeilichen Gründen wird im Einvernehmen mit

dem Straßen- und Wasserbauamt Calw die Ortsstratze in Oberts¬
hausen, Gemeinde Gräsenhauscn, von Gebäude Nr. 41 der Adoif-
Hitlerstraße bis zur Einmündung in die Landstraße II. Ordnung
Birkenseld—Gräfenhausen, mit sofortiger Wirkung

für Kraftfahrzeuge aller Art gesperrt.
Zuwiderhandelndewerden bestraft (ZZ 34, 36 RStr .DO).

Neuenbürg, den 3l. August 1937.
Der Laudrat : Lempp.

Kreis Neuenbürg.
Gemeinde« Arnbach, Birkenfeld, Conweiler, Dennach,
Dobel, Feldrenvach, Neusatz. Neuenbürg, Ottenhausen,

Rotensol und Schwan«.
Iweckverband

MmenW.AWlMsorgWMM.
Vergebung von Vkuarbeiten.

3m Rahmen der geplanten Gruppenwasserversorgung soll vorbc-
hälilich der Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde als Bauteil II
die Zone Dobel, umfassend die Gemeinden Dobel, Neusatz und Roten¬
sol, ausgebaut werden. Auf der Grundlage der BOB kommen die
erforderlichen Erd-, Beton-, Eisenbeton-, Maurer-, sowie die Rohr-
lieferungs- und.verlegungsarbeitenals freie Arbeit zur Vergebung.
Die Ausführung umfaßt:

etwa 2800 cbm Erdaushub sür die Baugrube des Hochbehälters
und die Rohrgräben;

l Hochbehälter mit 160 cdm Inhalt in Stampfbeton oder Eisen¬
beton;

etwa 2700 lsd. mgußeiserne Schraubmuffenröhrenvon 60—150 mm
l.W. mit den erforderlichen Zubehörteilen.

Die Pläne und Akkordsbedingungen, sowie die Angebotsvordrucke,
die gegen eine Gebühr von RM. 1.— das Stück abgegeben werden,
können auf dem Rathaus in Dobel und auf dem Büro des Unter¬
zeichneten Ingenieurs eingesehen werden. Die schriftlichen Angebote,
sür die die aufliegenden Angebotsvordrucke verwendet werden müssen,
sindmt berechneter Endsumme bis
Freitag , den 17. September 1937, 16 Uhr
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, beim Herrn
Bürgermeister in Dobel  abzugeben. Unter den Bewerbern bleibt
freie Wahl Vorbehalten.
Birkenfeld, den6. Sept. 1937.
Der Berbaudsvorsitzende:

Dr . Steimle
Bürgermeister.

S1«ttgart-N., den6. Sept. 1937.
Hauptmannsrcute 4.
Reg. - Baumeister Becker

berat. Ingenieur
BDI.

Drucksachen
liefert schnellstens die L. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Stadtgemeinde Neuenbürg.

Einzahlung
der am 10. September 1937 fälligen Einkommensteuer und
kath. Kirchensteuer von Mittwoch den8. bis Freitag den 10.
September(einschl) auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 4.

Bürgermeisteramt.

ytrrWntM .i
Wenn sie wüßte.

wie schnell und dochj
schonend ii4i verölteÜber-
anzüge, Hosen, Arbeits¬
hemden, Putztücher usw.i
säubert,sie würde sich nichts
mehr mit veralteten Rei-
nigungsmethoden ab¬
plagen ! —Und was für!
Ihre  Frau gilt, gilt nicht/
weniger für alle,  die s
schmutzige Berufswäsches
waschen müssen. l«i ist da ,

^ wirklich ein ebenso billiger
M wiezuverlässigerHelfer!

Wissen Lie übrigens schon,
daß Alk ein so billiges und
vorzüglicher Reinigungs¬
mittel für verölte und stark
verschmutzte Hände ist?

?-

Leere Mohnkapseln
vollkommen aurgereiste, trockene Mohnkapseln, kaufen zum Preise

von Mk. 2.— di- SV Kilo.

W. Worenzentrale. Lagerhaus Sürwann.
W. Warenzenlrale. Lagerhaus Neuenbürg.

sowie die
Spar- und VaelebenskaNen-verelne.
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Gesucht fleißiges

TNädchen
mit Kochkenntnissen, 30 RM. freies
Geld.

Hotel Lacher, Herrenalb.
Daselbst sind einige guterhaltene

Schlafzimmer billigst zu verkaufen,
ferner eine Wanduhr, Klavier,
Sessel und Sofa.

Herrenalb.
Neuen, sütze«Nipfslmost

hat zu verkaufen, per Liter 3S
Hermann Waidner

Mosterei.

killige iMteil
Keule

vom
Tapeten -Schweizer

Pforzheim, nur Zerrrnnerstraße2
neben Ufa.

putrsrtiksl
Bodenwachse - Beize«

Kauft man gut bei
Leißsn - bßsklsr
Neuenburg , Mllhlstr. 20.

0 . X . BV.
Istlstsi - i - se>

200 ccm, verkauft  billig. Wer,
sagt die „Enztäler"-Geschäftss1elle.

B i rkenfel d.
SchöneLZiMll-MhlllW

auf 1. Oktober zu vermieten.
Adolf Hitlerstraße 30.

Birkenseld
wird tagsüber

Am liebsten Mädchen Zu erfragen
n der Ageniur des Bl tles.



Left/onne
über Nürnberg

Nürnberg . 6. Sept . Der Ausmarsch des
deutschen Volkes in der Stadt der Neichs-
varteitage hat begonnen . Die engen Gassen
der alten Reichsstadt werden wieder erfüllt
Von dem unbeschreiblich eindrucksvollen Ge¬
schehen. in dem Einheit , Stärke und Glaube
des ganzen deutschen Volkes wie sonst nie im
Ablauf des ganzen Jahres und an keinem
anderen Ort zum Ausdruck kommen . Tie
alten Patrizierhäuser und anderen Bauten
der alten Stadt haben wieder ihr Festkleid
angelegt . Tie buntgewirkten Fenstertücher,
die Girlanden in Grün und Gold und die
Fahnen des Reiches leuchten im Sonnenschein
^ines wundervollen Spätsommertages . Der
Schmuck an den schönen alten Häusern
kommt in diesem Jahre aber zu noch viel
Mrkcrer Wirkung als früher . Viel unkünst¬
lerischer Tand , mit dem unverständige Gene¬
rationen manch ehrwürdiges Bauwerk ver¬
unstaltet hatten , ist seht verschwunden , und
in frischen, wohlabgctönten Farben und viel¬
fach mit neuen , künstlerisch gestalteten Fres¬
ken zeigen sich zahlreiche Häuser in einem
neuen Gewände . Besonders eindrucksvoll
wirkt die Planmäßige Neugestal¬
tung des Adolf . Hitler - Platzes,
der durch diese Erneuerung der Fronten und
vor allem durch die Entfernung aller stören¬
den Neklameschilder noch ehrwürdiger und
seitlicher wirkt als in früheren Jahren . Nun
spiegelt er völlig stilgetreu das mittelalter¬
liche Bild wider.

4V 000 Arbeilsdienstmänner eingelroffen
In diesem erneuerten Nahmen der alten

Stadtherrlichkeit Pulsiert bereits mit voller
Kraft das Leben des Reichsparteitages.
Schon am Sonntag begann der starke Zu¬
strom der Teilnehmer aus allen Gauen des
Reiches . Allein 46 Sonderzüge hatten ' die
40000 Mann des Arbeitsdienstes
gebracht , die im großen Zeltlager in Lang¬
wasser untergebracht sind. Tie Uniformen
des Arbeitsdienstes beherrschen auch am
Montagvormittag das Stadtbild . Daneben
steht man aber auch zahlreiche Angehörige
der anderen Gliederungen der Partei , und
auch große Gruppen von Arbcitsmaiden und
NS .-Schwestern sind überall anzutreffen . Um
8 Uhr morgens marschierte , begeistert be¬
grüßt . die ji -Standarte „Deutschland " mit
klingendem Spiel in die Stadt ein . Bald
darnach erdröhnten über den Straßen der
Stadt die Motoren von Militärflugzeugen.
Immer stärker wird das Leben in den Stra¬
ßen . Immer lebhafter wird die Stimmung
und immer stärker das Gefühl der Verbun¬
denheit . in dem sich die Volksgenossen aus
dem ganzen Reich hier finden . Noch recht¬
zeitig zum Beginn des Neichsparteitages ist
die 370 Meter lange und 28 Meter breite
Terrasse der Z e P p e l i n t r i b ü n e voll¬
endet  worden.

Die letzten der sechsundzwanzig Marsch¬
einheiten der Hitler - Jugend,  die
aus allen deutschen Gauen zum Reichspartei¬
tag marschiert sind, haben ihr großes Zelt¬
lager bezogen. Am Montagmittag traten
sämtliche Marscheinheiten mit über 400 Fah¬
nen vor dem Neichsjugendsührer . Baldur
von Schirach . an . der die Teilnehmer im
Namen der nationalsozialistischen Bewegung
begrüßte.

Gäste aus aller Welf

Die Chefs der  ausländischen
Missionen in Berlin , die auf Einladung
des Führers auch in diesem Jahr am Reichs-
Parteitag teilnehmen , sind am Montagvor¬
mittag m zwei Schlafwagensonderzügen ab¬
gereist und im Laufe des Nachmittags in
Nürnberg eingetrosfen . Auch italienische
Gäste  sind bereits anwesend , darunter der

'Vizesekretär der Faschistischen Partei , Gar-
,dini . mit vier Gauleitern , und Staatssekre¬
tär Minister Bastianini . Sie wurden von
,Dr . Ley und Reichshauptamtsleiter Gerland
willkommen geheißen.

Glockengeläuts eröffnet den Parteitag
Dröhnend und mächtig schlug um 17.30

Uhr diegroßeGlockederSebaldus-
Kirche  an und gab damit das Zeichen für
die Eröffnung des Neichsparteitages . Von
allen Glocken der vieltürmigen Stadt wurde
das Klingen ausgenommen ; von der Lorenz-
Kirche und von der Frauen -Kirche ertönte
es , vom Berg herab gesellte sich das Geläut
der Egidien -Kirche hinzu , und bald war ganz
Nürnberg bis in die äußersten Vorstädte
hinaus von diesem ehernen Klingen und
.Schwingen erfüllt , welches das Geschehen
dieser Tage einläutet und Jubel lag in der
Stimme der Glocken und Freude über den
strahlenden Tag.

Unübersehbare Menschenmauern  in
den Straßen der Innenstadt , die der Führer
auf dem Wege zum Rathaus passieren muß.
beängstigende Fülle an den Fenstern , den
Erkern und Balkonen . ja selbst aus den
Dächern . Ein vieltausendstimmiger Ausdruck
der Verehrung , als der Wägen deS
Führers  langsam durch das Spalier
fährt . Freude leuchtet auf allen Gesichtern;
Singen und Klingen — da ? ist das Nürn¬
berg de? Parteitages . Als der Führer vor
dem Rathaus ankommt , dröhnen Böller-
s ch ü s s e durch die Stadt : Ter Neichspartei¬
tag 1037 hat seinen Anfang genommen.

feierliche Begrüßung des führers im Rathaus
Va8 068ek6nk cter 81a61 Nürnberg : ein aI!6Zori8ek68 Lun8tErk „8i6 ^ 6er Arbeit"

Nürnberg , 6. September . Während der
Glocken eherner Klang den Parteitag ein¬
läutete . versammelten sich das gesamte Füh¬
rerkorps der Partei und die Spitzen sämt¬
licher Reichs - und Staatsbehörden zusammen
mit hohen Vertretern der deutschen Wehr¬
macht im Großen Saal des altehrwürdigen
Rathauses , das wiederum auserkoren war,
im Auftakt des Neichsparteitages die Stätte
der festlichen Begrüßung des Füh¬
rers  und Reichskanzlers durch die Stadt
Nürnberg zu sein. Der mit bunten Bild¬
werken und kunstvollen Ornamenten reich
gezierte Saal hatte mit Blumengewinden
und Kerzenlicht eine dem festlichen Anlaß
entsprechende würdige Ausschmückurm erhal¬
ten . An der Stirnseite hatte ein Bild der
monumentalen Brunnenanlage Aufstellung
gefunden , die künftig die Rückseite des Ge¬
fallenendenkmals im Luitpold -Hain , an der

roßen Zufahrtsstraße zum neuen Kongreß-
au , schmücken wird.

Unter Fanfarenklängen betraten der Führer
und sein Stellvertreter , geleitet vom Franken¬
führer Julius Streicher  und Oberbürger¬
meister L i e b e l, den Saal , wo die getreuen
Mitarbeiter aus Bewegung und Staat be¬
reits versammelt waren . Die feierlichen
Klänge des Kaisermarsches von Richard Wag¬
ner . vom Städtischen Orchester meisterlich
zum Vortrag gebracht , und der „Wach aus "-
Chor aus den Meistersingern , für den die
Städtische Singschule ihre hervorragendsten
Kräfte bereitgestellt hatte , leitete die denkwür¬
dige Stunde des Beginns des neuen Reichs-
Parteitages ein . Dann nahm Oberbürger¬
meister Liebe! das Wort zur Begrüßungs¬
ansprache.

Begrüßungsansprache
des Oberbürgermeisters Liedel

Zum fünften Male darf ich Sie , mein Führer,
am Vorabend des siebenten in Nürnberg statt-
findcnden Reichsparteitages der NSDAP , namens
der gesamten Bevölkerung der Stadt auf das herz¬
lichste begrüßen und willkommen heißen . Stärker
und mächtiger als je erfüllen uns Nürnberger
an diesem stolzen Tage die Gefühle höchster Ver-
chrung und tiefster Dankbarkeit ; sie gelten dem
Retter und Führer der deutschen Nation , der auch
unser liebes altes Nürnberg , diese so wahrhafte
deutsche Stadt , zu neuem Glanz und Ruhm und
zu höchster Blüte geführt hat . Zehn Jahre
sind verslojsen . seitdem der Führer der national¬
sozialistischen Bewegung zum erstenmal seine Ge¬

treuen zu einem Neichsparteitag nach Nürnberg
rief . Ein gigantisches Bauvorhaben,
das seinesgleichen in der Welt nicht hat , ist in¬
zwischen Wirklichkeit geworden . Noch ist das große
Werk nicht vollendet . Mit Nachdruck aber schassen
viele Tausende deutscher Männer Jahr für Jahr
in einem bisher unerhörten Tempo an der Ver¬
vollkommnung des Geländes und seiner endgül¬
tigen Gestaltung . Ihr Wille , mein Führer ist es.
daß nach dieser endgültigen äußeren Gestaltung
in dem Heiligen Hain der Deutschen mit seinen
weihevollen Bauten auch hervorragende
Werke deutscher Plastik  Ausstellung fin¬
den sollen . Wenn Sie die Verwirklichung dieser
Pläne zunächst einem späteren Zeitpunkt Vorbe¬
halten hatten , so bitte ich Sie doch, uns zu ge¬
statten . schon in diesem Jahr  damit den
Anfang zu machen.

Unbewußt hat die Stadt Nürnberg dereinst
durch die Errichtung ihres Gefallenendenkmals im
Luitpoldhain den Anfang gemacht zur späteren
Schaffung des Reichsparteitagsgeländes . Dieses
Denkmal muß nun aber auch auf seiner früher
so vernachlässigten und häßlichen Rückseite eine
würdige Ausgestaltung erfahren , um so mehr , als
an dieser Stelle die große Zugangsstraße zum
künftigen Kongreßbau vorüberführt . Mit der
Front zu dieser Straße soll deshalb an der Rück¬
seite des Ehrenmals eine monumentale
Brunnenanlage  geschossen werden , in deren
Mittelpunkt ein allegorisches Bildwerk von über
fünf Meter Höhe de» Sieg der Arbeit  ver-
körpern soll. Dieses Bildwerk , für besten Schöp¬
fung wir in Professor Thorak  einen genialen
Künstler gefunden haben , bitte ich Sie , mein
Führer , als ein Geschenk der Stadt  zum
Reichsparteitag 1937 entgegennehmen zu wollen.
Es soll auch in diesem Jahre wieder ein äußeres
Zeichen des ausrichtigen und heißen Dankes sein,
den Ihnen Ihre alte treue Stadt Nürnberg ent-
gegenbringtl Ich bitte Sie . mein Führer , ein
Modell  dieser herrlichen Plastik aus edlem
Erz entgegenzunehmen als einen herzlichen und
dankerfüllten Willkommgruß der Stadt der Reichs¬
parteitage Nürnberg zum Reichsparteitag 19371

Dann schritt der Führer , nachdem er dem
Stadtoberhaupt durch Handschlag für die
Gabe gedankt hatte , zum Rednerpult und
hielt an die Festversammlung folgende An¬
sprache:

Die Rede des Zührers
In tiefer Bewegung möchte ich Ihnen , Herr

Oberbürgermeister , und ganz Nürnberg meine
Freude und meinen Dank ausdrücken über den
so herzlichen Empfang , der mit seit meiner An¬
kunft durch die Einwohner der Stadt und jetzt
soeben durch Sie zuteil wird . Zum siebten Male
strömen Hunderttausende nationalsozialistischer

Die Weltpresse beim Parteitag
Oie suZiÄnäiseken 2eitunsen keuer 8türker cienn je vertreten

Von unserem 8oncterberi

Nürnberg , 6. September
Im „Württembergs ! Hof ", dem

Hauptquartier der Presse , herrscht schon wie¬
der ein internationaler Betrieb . Englische,
französische, italienische Sprachlaute dringen
an unser Ohr . An der Anschlagstafel steht
gerade ein kleiner drahtiger Italiener und
buchstabiert die Mitteilungen . „Das ist
wichtig für mich", erklärt er und deutet aus
einen Anschlag , in dem zu lesen ist, daß die
offiziellen Vertreter der Faschistischen Partei
und des Staates Dienstagmittag um 2 Uhr
in Nürnberg eintreffen . Es ist eine Gruppe
von 15 Personen unter Führung von Ex¬
zellenz Bastianini  und dem Arbeiterfüh¬
rer Cianetti.  Die italienische Wehrmacht
schickt eine Abordnung ihrer Luftwaffe unter
General Porro.

Pg . Hosfmann,  der bewährte Betreuer
der Auslandspresse , gibt uns bereitwillig
Auskunft über die Beteiligung der Welt¬
presse am Reichsparteitag 1937. „Die Be¬
werbungen um Pressekarten ", so erklärt er
uns , „sind Heuer stärker denn je. Sie über¬
steigen die Zahl der Anmeldungen zum vor¬
jährigen Reichsparteitag bedeutend . Wir
mußten , da leider nur eine beschränkte Zahl
von Karten zur Verfügung steht, eine um
so sorgfältigere Auswahl treffen . Rund 250
namhafte Vertreter der Weltpresse werden
Heuer in Nürnberg sein."

„Hat sich gegenüber dem letzten Jahr eine
wesentliche Verschiebung in der Beteiligung
der einzelnen Länder ergeben ?"

„Ja ", antwortet Pg . Hossmann , „besonders
ausfallend ist Heuer die starke Anteilnahme
der Presse aus USA ., die mit 20 Vertretern
die stärkste Abordnung stellt , sehr stark sind
auch England mit 17 und Frankreich mit 14
Presfemäunern vertreten . Italien und Polen
haben je- 12 gemeldet . Oesterreich 7, Un¬
garn 8 und die Schweiz 10. Auffallend ist
Heuer auch die lebhafte Anteilnahme der süd-
amerikanischen Presse . Brasilien schickt allein
7 Mann . Dazu kommen noch die Bericht¬
erstatter der großen Telegraphen -Agenturen.
Für England berichtet Reuter . National Preß.
Exchange Telegraph und Wircleß World ; die
Presse Frankreichs versorgen : Havas , Europe
agcnce und Agence radio . Italien bedienen:
Agence Stefan ! und Zentral -Europa . Italie¬
nischer Nachrichtendienst . Die baltischen Staa¬
ten : Litauen . Estland und Lettland sind durch
ihre Telegraphenagenturen vertreten . Grie¬
chenland durch die Agcnce d'Athcne . Oester¬
reich durch seinen amtlichen Nachrichtendienst.

:llterstolter kt. t- rüeber

Polen durch die Agentur Pat und — was be¬
sonders wichtig ist — USA . durch seine welt¬
umspannenden Nachrichtenagenturen : Inter¬
national News Service . Associated Preß und
die Heuer neu hrnzugetretene Anglo -american
Pretz-Association . Außerdem betreut die Aus¬
landspressestelle auch noch Presse - Attachees
von Griechenland , Belgien . Italien , Polen
und Jugoslawien ."

„Können Sie uns die Namen der bedeu¬
tendsten Auslands -Journalisten nennen , die
Heuer anwesend sind?"

„Gewiß , da sind zu nennen : Panton vom
Daily Expreß . Voung von Reuter . Ward
Price , der Ausländskorrespondent der Daily
Mail , der auch Heuer wieder als Ehrengast
des Führers hier ist. Kean von den Sunday
Times , Georges Vlun vom Pariser „Jour¬
nal " , Jules Sauerwein , der bekannte Außcn-
politiker des Paris Soir , Nabaux von der
Agentur Havas , Bojano vom Popolo d'Jta-
lia , Semgorzewsky von der Gazetta Polska,
I . Fernandes von dein Regierungsblatt Por¬
tugals „Diario di Manha ", der übrigens
auch in dem deutsch-Portugsesischen Nadio-
Austauschdienst Nundfunkberichte über
Deutschland durchgibt . Eine bedeutende Per¬
sönlichkeit der amerikanischen Presse ist auch
Birchall , der Heuer wie im Vorjahre in
Nürnberg weilt und für die New Dork Times
berichtet ."

„Können Sie uns sonst etwas Neues von
der Organisation der Ausländerbetreuung
mitteilen ?"

„Ja , Heuer wurde zum erstenmal ein be¬
sonderer Ausländerdien  st eingerichtet,
der im Hotel Wittelsbach sein Quartier hat
und mit der Aufgabe betraut ist. etwa hun¬
dert ausländische Gäste zu betreuen , die
weder Journalisten noch Diplomaten sind,
aber im öffentlichen und wirtschaftlichen
Leben ihrer Staaten eine bedeutende Nolle
spielen . Diese sind in Bamberg und Ansbach
untergebracht und werden in einem beson¬
ders eingerichteten Pendelverkehr zwischen
ihren Unterkunftsorten und Nürnberg hin-
und herbefördert ."

Zusammenfastend läßt sich also sagen , daß
Heuer die Augen der ganzen Welt aufmerk¬
samer denn je aus den Reichsparteitag in
Nürnberg gerichtet sind und daß das Echo
des großen Festes der deutschen Nation und
der Kundgebungen des Führers und seiner
Mitarbeiter in der ganzen Welt widerkiingen
wird.

Männer und Frauen nach Nürnberg , und . wie in
jedem Jahr , werden sie gestärkt und gefestigt die
Stadt wieder verlaßen . Alles , was im ganzen
Deutschen Reich durch Fleiß und Arbeit geschafft
und gebaut wird , findet gerade in Nürnberg sei¬
nen vielleicht konzentriertesten Ausdruck.

Immer mehr verwirklichen sich die gigantischen
Pläne des neuen NeichsparteitagSgeländes . Die
Luitpold - Arena  ist in diesem Jahre fertig
geworden und ebenso — bis aus kleine innere
Ausbauten — auch das Zeppelinfeld.  Die
Fundamente zur Kongreßhalle  sind gelegt.
Der erste Mauerkern wächst daraus empor . Die
breite Straße vom Märzseld zum Luitpoldhai » ist
im Rohbau fertig . Am Märzseld  sind die
ersten Vorarbeiten abgeschlossen, und die künst¬
lerische bauliche Gestaltung ist sestgelegt. Am
Donnerstag , den 9. September , findet nun die
Grund st etnlegung zum Deutschen
Stadion  statt , der gewaltigsten Arena , die je¬
mals ein Volk für die Ausbildung seiner körper¬
lichen Kraft und Schönheit errichtet hat . So er¬
hält . dem übrigen Deutschland vielleicht voran-

Diplomaten
kommen in den EtbNMZWald

Lii g e n b c r i c k>I cke r !4 8 p r e s s e
K>v. Nürnberg.  6 . Sept . Bekanntlich

wohnen dem Neichsparteitag auch eine An¬
zahl Diplomaten ausländischer Mächte bei,
die in zwei Schlaswagen -Sonderzügen unter¬
gebracht sind. Am Donnerstag werden sie
einen Aussluginden Schwarzwald
unternehmen ; sie werden also wahrscheinlich
auch württembergischcs Gebiet berühren.

eilend , zunächst diese Stadt ihr künftiges und da¬
mit ewiges Gepräge . So wie Deutschlands Auf¬
bau aber nur das Ergebnis eines unendlichen
Arbeitsfleißes sein kann , so gilt dies auch sür den
Ausbau unserer Stadt der Neichsparteitage . Alle
die schaffenden Menschen setzen durch ihr Werk
dem deutschen Volk und sich selbst ein unvergäng¬
liches Denkmal.

Daß Sie mir , Herr Oberbürgermeister , im Na¬
men der Stadt Nürnberg heute einen Abguß der
Figur Thoraks als Geschenk überreichen , bereitet
mir eine besondere Freude . Denn dies wird mir
im kleinen eine immerwährende Erinnerung sein
an den Brunnen , der hier im großen seine Voll¬
endung erhält . Nehmen Sie also dafür , Herr
Oberbürgermeister , meinen herzlichen Dank ent¬
gegen . In der Ueberzeugung . daß der neue
Neichsparteitag in der Größe und Eindringlich-
keit seines Verlaufes eine weitere Steigerung er-
geben wird , bitte ich Sie alle , mit mir die ehr¬
würdige Stadt zu grüßen , deren Name in Ver-
bindung damit zu einem Symbol unserer Be¬
wegung geworden ist: ..Die Stadt Nürn-
berg : Heill"

Begeistert stimmten die führenden Männer
aus Partei und Staat in das Sieg -Heil ein.
das der Führer der Stadt Nürnberg dar¬
brachte . Mit den Nationalhymnen klang die
Feierstunde aus.

Meines Zahlen-kllleriei
Von unserem 8onckerdcricbter8tatter K. VVoldcr

Nicht nur Geschehniste sind interessant.
Manchmal auch Zahlen . Insbesondere dann
wenn sie einen Eindruck darüber vermittelnd
was beispielsweise in Nürnberg während
dieser Tage alles geleistet werden muß . Des¬
halb fragen wir unsere Leser — im sicheren
Bewußtsein , eine verneinende Antwort zu
erhalten — nach bewährter Art wieder ein¬
mal : Misten Sie schon . . .

. . . daß der Anmarschweg der  HI.
insgesamt über 12 000 Kilometer ausmacht,
also eine Wanderung von Pol zu Pol um¬
faßt?

. . . daß die Post  20 Sonderpostämte ::.
teils fahrbar , teils in Zelten , teils in Barak
ken, aufstellte und daß an diesen runß
100 Schaltern über 500 Mann besonder »,
eingesetzt wurden?

. . . daß 600 Sonderzüge  in diesen
Tagen die Parteitagsteilnehmer nach Nürn¬
berg bringen und daß der Personenverkehr
den fünffachen Umfang des Normalen ein¬
nimmt ? Um diese Aufgaben erfüllen zu kön¬
nen . wurden für eine Million Reichsmark
neue Fernsprechleitungen auf dem Gebiet
der Neichsbahndirektion Nürnberg verlegt,
Lautsprecher aus den Bahnsteigen aufgebaut
und für 10 Millionen Reichsmark gar eine
Bahnstrecke verlegt . Tausend Mann Aus-
hilsspersonal kamen nach Nürnberg.

. . . daß der Nürnberger Einzeihan»
d e l drei vom Hundert seines Umsatzes wäh¬
rend des Parteitages abliefert , um dadurch
den weiteren Ausbau der Parteitage ermög¬
lichen zu helfen?

. . . daß die 12 300 Mann des NSK K.,
die am Parteitag teilnehmen , in 11 Sonder¬
zügen ankommen und während der Zeit
ihres Hierseins 459 000 Estenportionen ver¬
tilgen?

. . . daß von der Reichspost  zu den
Fernsprechnetz Nürnberg mit allen Orten
40 000 Kilometer Fernleitungen , die das
Deutschlands und vielen des Auslandes ver¬
binden . noch 20 000 Kilometer hinzugelegt
wurden ? Eine Sonderverbindung mit der
Ueberseestelle des Haupttelegraphenamtes in
Berlin ermöglicht außerdem unmittelbaren
telegraphischen Prestevcrkchr mit Nordame¬
rika aus der deutschen Funkverbindung.



„Wer uns verstehen will,muh zu uns kommen!"
Or. vietriek über üie NÄtionLlpoIiti86ken̂.ukZLbeii üer ?re886

Nürnberg, 6. September. Wenige Stun¬
den. bevor die Glocken Nürnbergs den
Reichsparteitag 1937 ernläuteten , empfing
im festlich geschmückten Kulturvereinshans
der Reichspresfechef der NSDAP .. ^ -Grup¬
penführer Tr . Otto Dietrich,  nun schon
zum sünftenmal die in- und ausländische
^Presse, die den Reichsparteitag 1937 mit-
!erleben und der Weltöffentlichkeit vermitteln
will. Der Neichspresfechef führte in seiner
Rede u. a. aus:

^ Zum fünften Male habe ich die Ehre und die
Freude. Sie . die Vertreter der deutschen und
ausländischen Presse, hier in Nürnberg namens
des Führers und im Auftrag der Nationalsozia¬
listischen Partei willkommen zu Heiken und Ihrer
Arbeit aus dem Neichsparteitäg Worte der Be-
grükung voranzustellen.

Viele von Ihnen sind hier in unserem Nürn-
berger Kreise, der nun schon säst traditionell ge¬
worden ist. alte Bekannte. Wenn in dieser
Stunde in Ihnen die Sie Jahr sür Jahr unse¬
rem Rufe gefolgt sind, die Erinnerung zurückgeht
zu den Neichsgarteitagendes Sieges , des Glau¬
bens der Freiheit und der Ehre, dann wird
Ihnen bewußt, wie Jahr um Jahr diese Nürn-
berger Tage in ihrem inneren Erleben und ihrer
äußeren politischen Bedeutung wuchsen und zu
dem wurden, was der Neichsparteitagheute ist:
des nationalsozialistischen Reiches
politische Bekenntnis st unde.  der
große Tag der deutschen Nation, die Feierstunde
ihrer Wiedergeburt und der Ausdruck ihres Wil¬
sens. ein Fest nicht nur der Erinnerung, sondern
auch der Arbeit und der Entschlossenheit zu kom¬
menden Aufgaben!

Sie sind hier gern gesehene Gäste
Sie als Journalisten, die Sie nicht nur mit

dem Geschehen des Tages, sondern auch mit den
geistigen Entwicklungenim Leben der Volker so
eng verbunden sind und die Sie mit Recht von
sich sagen können, daß Sie durch Ihre publizi¬
stische Ausgabe berufen sind die werdende Ge¬
schichte mitzugestalten, sind Jahr für Jahr gern
gesehene Gäste hier in Nürnberg. Denn die Natio¬
nalsozialistische Partei hat von jeher Verständnis
für die Bedeutung der Presse und die hohe ver¬
antwortungsvolle Aufgabe des politischen Jour-
nalismus gehabt. Ist es doch ein in die Tat um-
gesehter Grundsatz der Partei, die Stellung der
Presse als geistiges Bindeglied der
Gemeinschaft im Volke  immer fester zu
verankern und ihr Verhältnis zum Volke immer
mehr zu vertiefen. Die Nationalsozialistische Par¬
tei als die große Ernei>""'mgsbewegung der deut¬
schen Nation hat aus ihrer eigenen Geschichte ge¬
lernt. daß das politische Denken des
ganzen Volkes  die Grundlage aller natio¬
nalen und sozialen Erfolge ist, daß das Wißen
um die gemeinsamen Schicksalsfragenerst den
Willen hervorbringt, sie zu lösen. Sie hat er¬
kannt. daß das Wissen ein Element der Macht ist
und die Presse das stärkste Mittel, diesem Wissen
zu dienen.

Wahrheit und Anständigkeit in der Presse
Darin sieht die Partei die innere Kraft und

die nationale Bedeutung der Presse. In meiner
Rede auf dem Parteikongreß werde ich Gelegen¬
heit nehmen, auf die weltpolitische Macht und die
internationalen Verpflichtungen der Presse einzu¬
gehen, um ihre Bedeutung und Verantwortung
für Krieg und Frieden im Leben der Völker auf¬
zuzeigen. Heute, in diesem kameradschaftlichen
Kreise, möchte ich dabei meiner Meinung Aus¬
druck geben, daß journalistische Anständigkeit und
selbstverständliche nationale Disziplin sich in der
Pressearbeit aller Länder gut miteinander ver-

' einigen lassen. Deshalb sind wir auch weit davon
entfernt, den ehrlich bemühten ausländischen Kol¬
legen in Deutschland das Recht der Kritik zu be-
streiten. Aber wir halten es auch für selbstver¬
ständlich. daß im internationalen Presseverkehr

'die persönlichen Antipathien derer, die ihren
Lesern das unvoreingenommene Bild eines frem¬
den Landes und Volkes vermitteln sollen, nicht
die Grenzen überschreiten, nach denen sich auch
sonst Gäste und Gastgeber im internationalen

!Leben zu richten Pflegen. Wir denken nicht dar¬
an, den Vorwurf unsachlicher und tendenziöser
Berichterstattungzu verallgemeinern. Aber wir
sind uns besten bewußt, daß die Wahrheit
noch immer der beste Anwalt des
Journalismus  gewesen ist. Und diese Soli-
darität der anständigen Gesinnung ist hier auf
den Neichsparteitagender NSDAP , in unserem
Kreise immer zu Hause gewesen.

Zusammenklang der Herzen und Hände
Wer in Nürnberg das Wunder des National¬

sozialismus ergründen möchte, der kann es hier
schon mit einem einzigen Wort, in seinem eige¬
nen Namen, erfaßen. Nationalsozialismus, das
heißt: den großen sittlichen Gedanken des Sozia¬
lismus für die Nation fruchtbar machen! Na¬
tionalsozialismus, das heißt: die ewige soziale
Sehnsucht der Menschen aus der ebenso tragischen
wie verbrecherischen Verkettung mit dem inter¬
nationalen Marxismus lösen, um ihre wun¬
derbaren Kräfte nicht gegen, sondern für die
nationale Gemeinschaft  wirken zu lasten.
Darin liegt das Geheimnis der nationalsozia¬
listischen Bewegung und ihrer Erfolge beschlossen!

Mit dieser einfachen, aber deshalb so großen
Idee hat der Führer im deutschen Volke eine neue
Synthese des Geistes und der Menschen geschas-

fen . Diese Synthese aus Nationalismus und
Sozialismus hat die Schöpfung unseres moder¬

nen nationalpolitischen Führerstaates erst mög-
jlich gemacht. Denn sie hat das individualistiiche
Denken entthront und durch das gemein-
fchaftsbewußte Denken  ersetzt, das un¬
serem Leben ganz neue Grundlagen und ringe-

jheure Auswirkungsmöglichkelten aus allen Ge¬
ibieten eröffnet. Und dieses Mit- und Füreinander,
dieser Zusammenklangder Herzen und Hände,
diese unermeßliche seelische Kraft und die gewal-
tige materielle Leistung, die dem deutschen Volke
« «» dieser fruchtbaren Synthese erwächst: das ist
eS. waS man nur in Nürnberg sehen, erfühlen
und als Erlebnis in sich aufnehmen kann! Und

deshalb können wir auch mit so tiefer Berech¬
tigung sagen: Der Weg zum Verstehen des natio¬
nalsozialistischen Deutschland führt hier über
Nürnberg, führt über den Reichsparteitag.

Nach einem Ueberblick über die Bedeutung der
einzelnen Veranstaltungen fuhr der Neichspreste-
chef fort:

Der gewaltige Willensimpuls der Nation
In den erhebenden Stunden des Bekenntnisses

zur Gemeinschaft liegt das innere Schwergewicht
des Neichsparteitages: Denn er soll Kraft geben,
und Kraft wird im nationalsozialistischen Deutsch¬
land nur geboren aus dem Willen, in Hundert¬
tausenden von Menschen den gleichen entschlosse¬
nen Willen hervorzurufen. So wird auch der
Neichsparteitag 1937 wieder jener gewaltige
Willensimp u ! s der Nation  werden, der
ihrer Arbeit für das kommende Jahr den inneren
Antrieb gibt

Im nationalsozialistischen Deutschland ist daS
natürliche Gesetz der Arbeit  zum
Lebensgesetz des ganzen Volkes geworden, nämlich
daß jeder  Volksgenosse, woher er auch kommen
mag und was er auch sei. genau so viel — und
sei es das Höchste— sür sich selbst erreichen kann,
als er an Können und Leistung für das Leben
der Gemeinschaft einzusetzen vermag.

Diese Ideen, die Sie . meine sehr geehrten
Damen und Herren von der Auslandspresse, hier
in Nürnberg in ihrem lebendigen Wirken sehen,
diese wahrhaft sozialen und kulturschöpferischen
Ideen sind es. die der Nationalsozialismus als
eine Großtat des menschlichen Geistes zum inter¬
nationalen Leben der Völker beizutragen hat.
Vielleicht können wir sie heute in ihren Aus-
Wirkungen noch nicht ermessen. Aber in einer Zeit
kriegerischer Wirren in großen Teilen der Welt,
in einer Zeit, in der an allen Ecken und Enden
die Elemente der Zersetzung und Verhetzung am
Werke sind, um die Ordnung der Völker zu

Nürnberg , 6. Sept . Wie im vorigen Jahre
so sind auch Heuer wieder in der Stadt der
Reichsparteitage eine Reihe bedeutsamer
Ausstellungen aufgebaut worden, die neben den
großen Kundgebungen und Kongressen eine
Fülle wertvollen und aufschlußreichen An¬
schauungsstoffes vermitteln . In ihrer schwarz¬
roten Verkleidung deutet die N o r i s-H a l l e
schon äußerlich auf die Besonderheit hin . die
sie im Innern birgt . Es ist die
große ankibolschewistische Ausstellung,
die von der Neichspropagandaleitung eigens
für den diesjährigen Neichsparteitag aufge¬
baut wurde. Cs gibt noch viele Volksge¬
nossen, die meinen, über den Weltbolsche¬
wismus könnten sie nichts Neues mehr er¬
fahren. Sie würden gut daran tun . diese
vorbildlich aufgebaute Ausstellung zu be¬
suchen, denn hier schließen sich die Einzel¬
berichte und Einzelbilder über das Zerstö¬
rungswerk der jüdisch-bolschewistischen Welt¬
pest, wie sie die Presse laufend vermittelt,
zusammen zu einem klaren und in seiner
Eindringlichkeit grauenerregenden Gesamt¬
bild, das vor allem überzeugend wirkt durch
seinen geschichtlichen Aufbau, seine unwider¬
legbaren Beweise über die jüdischen Draht¬
zieher, die überall in der Welt das Feuer
der roten Revolutionen entfachten, und durch
die schaudervollen Originalbilder einer teuf¬
lischen Zerstörungswut-

Wir erkennen bei dem Rundgang das
Judentum als Keimzelle des Bolschewismus,
wir sehen, wie Marxismus und Bolschewis¬
mus Völker und Staaten zersetzen, wie die
internationale Freimaurerei in ihrem Bunde
die Völker vergiftet und zu beherrschen versucht
und verfolgen mit innerem Grauen den ent¬
setzlichen Blutweg des Bolschewismus. Und
wir atmen von einem inneren Druck befreit
auf, wenn uns in den letzten Sälen in macht¬
vollen Bildern voll Friede, Glück, Gesundheit,
Kraft und Rassebewußtsein das Deutschland
Adolf Hitlers sichtbar wird, das von dieser
Weltpest erlöst ist. Z w e i W e l t e n begegnen
sich so: Deutschland im Dienst des Friedens
für alle Völker und ihre Kulturen , Moskau
als der Brandherd, der sein Feuer auszubrei¬
ten versucht über die ganze Welt, um aus dem
Chaos eine Herrschaft zu errichten, deren Ziel
die Vernichtung allen Lebens durch das
Judentum ist.

Sahen wir in der Antibolschewistischen Schau
Zerrbilder einer Jugend , die hungernd, sittlich
entartet und räubernd in Lumpen durch die
Straßen des bolschewistischen„Paradieses"
irrt , so beglückt uns in der nahegelegenen zwei¬
ten Ausstellung
Banken der Jugend»
die vom Arbeitsausschuß für HI .-Heimbe-
schaffnng und dem Reichsverband sür
Deutsche Jugendherbergen in der Frän-
kischen Galerie  am Marientor aufge¬
baut wurde, das klare, straffe, in eine glück¬
liche Zukunft gerichtete Gesicht der deutschen
Jugend . Es spiegelt sich auch in den Bauten
der Jugend . Im April 1937 legte der Ar¬
beitsausschuß für HI .-Heimbeschasfung in
einer Modellausstellung in den Räumen der
Reichskanzlei zum erstenmal vor dem Führer
Rechenschaftab über seine bisher geleistete

stören und ihrem Zusammenlebenunermeßlichen
Schaden zuzufügen, werden Sie hier in seltsamem
Kontrast das Schafsensbekenntnis einer Natron
erleben, die entschlossen ist. dem Chaos die Stirn
zu bieten. Der nationalsozialistische Gedanke ist —
das haben wir oft betont — kein Ausfuhrartikel.
Aber was der einen Nation Segen bringt, braucht
nicht zum Schaden der anderen z» sein. Pionier¬
taten des Geistes und der Kultur wurden noch
immer zu Brücken im Leben der Völker!
Und das Nürnberg mithelfen und dazu beitragen
möge, diese Brücke zu schlagen, ist unser aufrich¬
tiger Wunsch.

Ich wünsche Ihnen einen reibungslosen Ver-
lauf Ihrer Arbeit und Ihrem persönlichen Wohl-
befinden das Beste. Betrachten Sie nicht nur.
schauen  Sie auch. Berichten Sie nicht nur,
sondern erleben Sie mit.  Dann werden
Sie vom Neichsparteitag nicht nur das Gefühl
geleisteter Arbeit mit nach Hause nehmen, son¬
dern auch das Bewußtsein kameradschaftlicher
Verbundenheitaller, die im Schaffen der Preste
ihre verantwortungsvolle Aufgabe sehen.

Mit dankbarem Beifall nahmen die Teil¬
nehmer den überzeugenden Einblick in die
gestaltenden Kräfte des Nationalsozialismus
auf. der ihnen das Erleben und Verstehen
der bevorstehenden großen Ereignisse sicht¬
lich sehr erleichtern wird . Dem Empfang
wohnten mehr als 600 Pressever-
treter aus dem In - und Ausland,
unter ihnen eine Anzahl der namhaftesten
Journalisten , bei. Unter den ebenfalls zahl¬
reich vertretenen Ehrengästen sah man auch
den deutschen Botschafter in London.
Gruppenführer von RibbentroP.  Der
Empfang wurde von musikalischen Darbie¬
tungen des Reichssinfonie- Orchesters unter
der Stabführung des Generalmusikdirektors
Professor Adam  umrahmt.

Arbeit. Der Führer äußerte sich sehr befrie¬
digt darüber und sprach den Wunsch aus,
daß diese Arbeiten in Form einer Wander¬
ausstellung in ganz Deutschland gezeigt
werden.

Die Ausstellung vermittelt durch ihre klare
und anschauliche Anordnung eine Fülle wert¬
voller Anregungen und Beispiele. Besonders
eindrucksvoll sind die großen Modelle der
Akademie für deutsche Iugendführung in
Braunschweig, die bereits im Bau ist, die
Neichssportschule des BDM . in Berchtes¬
gaden, die der Führerinnenschulung dienen
wird und das Italienhaus der HI . in Kla¬
dow, in dem die italienischen Iugendführer,
die das neue Deutschland kennen lernen wol¬
len. gastliche Aufnahme finden werden. Uns
Schwaben freut es natürlich besonders, daß
wir in der Ausstellung auch einigen vorbild¬
lichen Jugendheimen aus dem Bereich des
Gebietes 20  begegnen . Es sind dies
Iugendherbergsmodelle aus Magstadt,
Wangen und Fürsfeld,  außerdem ein?
äußerst eindrucksvolle Plastische Schulungs¬
karte, die von der Abteilung Grenz- und
Ausland des HJ .-Gebietes 20 gebastelt
wurde.

Nürnberg , 6. September.
Dicht am Fürther Stadtpark , nur wenige

100 Meter vom Zeltlager der Politischen
Leiter entfernt haben 1500 Teilnehmer des
Adolf - Hitker - Marsches  des ganzen
Reiches ihre Spitz-Zelte aufgebaut . Die
75 Teilnehmer des Adolf-Hitler-Marsches
vom Gebiet 20  sind am Samstag wohl¬
behalten und gesund in ihrem Zeltlager tu
Fürth eingetroffen. Sie haben seit ihrem
Abmarsch von Reutlingen 283 Kilometer
zurückgelegt und berichten begeistert über die
freundliche Aufnahme, die sie überall in
ihren Nastorten fanden. Sie reichen jedoch in
ihrer Marschleistung lange nicht an die an¬
derer. weiter entfernt gelegener Gebiete her¬
an . Den weitesten Weg hatte die Gruppe des
Gebietes Ostland mit 800 Kilometer zu Fuß
zurückgelegt, die schon vor dem 1. August aus
ihren Standorten ausgebrochen waren.
Freude und Begeisterung herrscht im Lager
der schwäbischen Hitler -Jugend . Am Diens¬
tag werden sie mit wehenden Fahnen vor
dem Führer vorbeimarschieren und dann
hinausziehen in das große Sammel¬
lager Langwasser.  Dort bleiben sie
bis zum Sonntag und setzen dann zusammen
mit den übrigen Teilnehmern des Adolf-
Hitler -Marsches aus dem ganzen Reich ihren
Weg fort nach Landsberg , zu der historischen
Stätte , wo der Führer in den Kampfjahren
gefangen gehalten wurde und sein großes
Werk „Mein Kamps" geschrieben hat . Dort
findet der große Marsch der Hitler-Jugend
sein Ziel.

Me ersten kaufend Politischen Leiker
elngekroffen

Während schon überall Lichter aufflamm¬
ten. passierten am Montagabend die Jnsas-

Der Bauplan für >937 sieht über >5 Mi
lionen Reichsmark für den Bau neue:
Jugendherbergen vor . 52 000 Henne iollen im
Lauf der nächsten Jahre entstehen.

Zum erstenmal tritt auch die N S .-
Frauenschaft  beim diesjährigen Reichs-
Parteitag mit einer umfassenden Ausstellung
ln der Landesgewerbeanstalt  her-
vor.

Einsatz der Frau in der Nation
ist die Schau benannt , die Wesen und Wir-
ken der NS .-Frauenschast in eindrucksvollen
Bildern und lebendigen Zeugnissen nmreißt
und eine Veranschaulichung der Rede dar¬
stellt. welche die Reichssrauensührerin Pgn.
Scholtz - Klink  beim diesjährigen Frauen-
kongreß halten wird . Besonders fesselnd sind
die Zeugnisse über den Einsatz der deutschen
Frau während des Weltkrieges und in den
Kampfjahren der Bewegung. Tie Ausstel¬
lung . die ähnlich aufgebaut ist wie die vor
einiger Zeit in Stuttgart gezeigte Schau
„Frauen am Werk", wird am Dienstag von
der Neichsfrauenführerin eröffnet.

Schwaben bei den Kampfspielen
k! i g e n d e r I c ti t cke r 5 Kresse

krv. Nürnberg, 6. Sept . An den ersten
NS .-Kampsspielen in Nürnberg werden auch
eine Anzahl Württemberger teilnehmen. So
stellt der ss-Oberabschnitt eine Fechter-
Mannschaft  mit Geiwitz. Dauschek,
Schenzer, Pittner und den Ersatzmännern
Nuosf und Gering. Unter dem Namen der
Boxer  findet man im Mittelgewicht Loibl-
Ulm. Böhm-Stuttgart steht als Ringrichter
zur Verfügung. Die württembergischen Ge¬
wichtheber  sind durch Kaltschmidt>
lAllianz) im Mittelgewicht und durch Wahl
(Möhringen) im Schwergewicht vertreten.
Bei den Leichtathleten  startet Borch-
meyer im 100-Meter-Lauf. Dompert im
1500-Meter-Lauf und in der deutschen Staf-
fel haben u. a. Stuttgarter Kickers und die
Luftwaffen-Sportvereinigung Göppingen ge- ^
meldet.

Welt-Interesse sur den Parteitag
London, 6. Sept . Auch in diesem Jahr ver¬

folgt die englische Öffentlichkeit den Nürn¬
berger Parteitag mit außerordentlichem In¬
teresse. Die Zeitungen bringen lange Vorbe- ,
richte. Der „Daily Telegraph " erklärt , der
diesjährige Parteitag werde voraussichtlich
der größte in der Geschichte der national¬
sozialistischen Bewegung sein. Die „Morning-
post" sagt durchaus mit Recht: Jeder,
der das nationalsozialistische
Deutschland verstehen will , kann
nichtsBesseres tun , als den Nürn¬
berger Parteitag besuchen.

Paris , 6. Sept . Die französische Presse be¬
richtet sehr ausführlich über Nürnberg . Das!
„Journal " schreibt: „Ein siegreiches!
Deutschland  gibt sich in Nürnberg ein
Stelldichein. Diese Atmosphäre des Sieges
zeigt sich überall . Ein ganzes Volk schreitet
erhobenen Hauptes und stolzen Auges. Die
deutsche Jugend ist der Spiegel für die Ar¬
beit in der Freude. Ein Meister hat sie die
Würde des Spatens gelehrt."

Mailand , 6. Sept . In großer Aufmachung
auf der Titelseite heben die italienischen Zei¬
tungen den. Beginn des Parteitages hervor
und schildern in Stimmungsbildern die Be¬
deutung der gewaltigen Heerschäu.

sen des ersten Sonderzuges au 8»
dem Gau Württemberg  mit klingen¬
dem Spiel in ihren Zeltlagern in Fürth ein.
Die Lagerleitung hatte alles wohl vorbe¬
reitet . Freude und Begeisterung leuchtet aus
den Augen der Ankommenden, daß sie Heuer
den Neichsparteitag miterleben dürfen. Eine
Stunde vor Ankunft der Politischen Leiter
war schon eine Gruppe Auslandsdeutscher,
die im deutschen Heim in Stuttgart unterge- ,
bracht waren , rund 70 Mann stark, im würt¬
tembergischen Lager eingetroffen, wo sie ver¬
pflegt wurden und für eine Nacht Oriartier
bezogen. In den nächsten Tagen werden sie
in Nürnberg in Privatquartieren unterge- >
bracht.

Gauleiter Neichsstatthalter Murr  ist in¬
zwischen auch in Nürnberg eingetroffen und
hat im „Deutschen Hof", wo auch der Führer,
wohnt, sein Quartier bezogen.
Ueber 100 000 Reisende schon in Nürnberg

Nach Mitteilung der Neichsbahndirektion
Nürnberg sind bereits über 350 Sonder¬
züge.  einschließlich der Vor- und Nachzüge'
und einschließlich der Leerzüge, gefahren, die
außer den Abordnungen der Wehrmacht
rund 50 000 Arbeitsdienstmänner . 25 000 An¬
gehörige der ss und über 50 000 Politische
Leiter sowie einige Vorkommandos der SÄ.
nach der Stadt der Neichsparleitage brach¬
ten. Außer diesen Neichsparteitagsteilneh-
mern trafen auf den Nürnberger Bahn¬
höfen bis jetzt über  100000 Reisende,
in dem allgemeinen Zugverkehr ein. Am
Dienstag werden in erster Linie Sonderzüge
der „KdF."-Fahrer in Nürnberg eintressen.
während am Mittwoch der Antransport der
größten Teilnehmergruppe , nämlich der
Politischen Leiter, seine Fortsetzung findet.

Drei bedeutsame klussteNungen
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Von unserem 8onckerderietiterstatter e . Lirusber

Schwäbische HI wohlbehalten in Nürnberg
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